
Berlag Langgaffe 21
SSrlter-H- lle geiffitrt«on 8 IUt morgens bis 8 Uhr «itnM. wöchentlich

Sr, », «. » reis für Seide Ausgaden : 70 Psz. monatlich, ® . 2.- vierteljährlich durch den Verlag
o- ff, 21, ohne Bringer lohn M 3,— vierteljährlich durch alle deurichen Postaustalte», audschliehlich
Bestellgeld, — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle BiS-
martnng 19, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellenund in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffendenTagblatt -Träger,

12 Ausgaben. Fernruf;
„Tagblatt -Haus" Nr. 6850 -53.

Bon £ Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags,

Anzeigen -Preis für die Zeile : 15 Bsg, für örtliche Anzeigen im „« rbeitSmar» " und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm: Sb Psg, in davon abweichender Satzaussuhrung, sowie für alle übrigen örtlichen
Anzeige» : 30 Pfg. sür alle auswärtigen Anzeigen: 1 Ml . für örtliche Reklamen: 2 Ml , für auswärtige
Rellamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung, —
Bei wiederholter Ausnahmeunveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß,,

mittag? : lür die Mora'en-Au«g, bi» 3 libr n̂achmittaqs Berliner Schristlritnng des Wiesbadener Tagßlatts : Berlin -Wilmcrsdarf Güntzelstr . 68 , Fernspr . : Amt Uhland 450 u . 451 . §agmund Mä ^en wird kttne« -wäbr'übernommm!

Mittwoch, 27. Januar 1915. Morgen -Ausgabe. Nr. 43. ♦ 63. Jahrgang.

Dem Kaiser Heil!
Unserm Kaiser!

Anders als sonst feiern wir diesmal Kaisers Ge¬
burtstag , ruhiger und ernster. Der Kaiser selbst hat
in seinem aus dem Großen Hauptquartier ergangenen
Erlaß vom 13. Januar darum ersucht, daß im Hinblick
auf den Ernst der Zeit neben den kirchlichen und Schul¬
feiern von den sonst üblichen Veranstaltungen abge¬
sehen werde. Aber wenn wir diese Feier , die uns
Deutschen zu allen Zeiten als ein Fest des Volkes galt,
diesmal stiller und ernster begehen, so sind die aus eyr-
lichstem Herzen kommenden Glückwünsche darum nicht
minder heiß und innig.

Wenn wir diese Wünsche sonst am 27. Januar dem
Kaiser darbrachten, pflegten wir ihn in erster Reihe als
den Schirmherrn des Friedens zu feiern , für den des
Reiches schimmernde Wehr nur als eines der Mittel
zur Förderung eben dieses Friedens galt . Heute rich¬
tet sich unser Glückwunsch in erster Linie an den
o b e r st e n Kriegsherrn,  der draußen im Felde
bei unseren tapferen Truppen weilt , wo schon drei
seinerSöhne mit ihrem Blute oder ihrevGefundheit dem
Vaterlande den Tribut dargebracht haben, den ihm
keiner . seiner wehrfähigen Söhne versagt. Die Hohen-
zollernfürsten haben es mit dem Amt des obersten
Kriegsherrn allezeit ernstgenommen. F "iedrich der
Große , Friedrich Wilhelm II ., Friedrich Wlhelm III .,
Kaiser Wilhelm I., der Kronprinz Friedrich , dem es
nur so kurze Zeit vergönnt war , Kaiser Friedrich zu
sein, sie sind alle Soldatenkönige oder -kaiser gewesen.
Kaiser Wilhelm II . hat , wie sein Großvater , den
Schlachtenruhm nicht gesucht. Ihm schwebte das Ziel
vor, das Kaiser Wilhelm I. am Tage der Kaiserkrönung
sich und seinen Nachkommen gesetzt hatte , „allzeit ein
Mehrer des Reiches zu sein in den Werken des Frie¬
dens, auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt . Freiheit
und Gesittung ". Als unser Kaiser den Thron bestieg,
wollten Schwarzseher wissen, unter seiner Herrschaft
werde bald die Kriegsfurie entfesselt werden, und beson¬
ders im Auslande unterstellte man ihm solche Gesin¬
nungen . Gegen diese Verleumdung hat er sich schon
als Prinz mit den Worten gewandt, die er im Februar
1888 im Brandenburgischen Provinziallandtag sprach:
„Ich weiß wohl, daß im großen Publikum und speziell
im Ausland mir leichtsinnige, nach Ruhm lüsterne
Kriegsgedanken zugeschrieben werden. Gott bewahre
mich vor solchem verbrecherischenLeichtsinn! Ich weise
solche Unterstellungen mit Entrüstung zurück." In fast
27jähriger Regierung hat der Kaiser sein Wort wahr¬
gemacht, hat er sich den Ehrentitel  eines F r i «-
densfürsten  erworben , hat er selbst da Versöhnlich¬
keit gezeigt, wo Übelwollen und Niedertracht das deut¬
sche Volk leichtfertig in seiner Friedensarbeit stören
wollten. Aber alle Versöhnlichkeit und Nachgiebigkeit
hat eine Grenze, und „es kann der Frömmste nicht in

Frieden leben, wenn es dem bösen Nachbar nicht ge.
lallt ". In 4y2 Jahrzehnten hat das deutsche Volk ge¬
zeigt, daß ihm „leichtsinnige, nach Ruhm lüsterne
Kriegsgedanken" fern liegen, und es kann diesen Welt¬
krieg, in den es der „verbrecherischeLeichtsinn" seiner
Neider und Feinde getrieben hat , vor der Weltgeschichte,
die das Weltgericht ist, ruhigen Herzens  verant¬
worten . Wir wissen, es geht ums Ganze, und gerade
das erfüllt uns mit ruhiger Gewißheit . „Um Sein
oder Nichtsein unseres Reiches", so hat unser Kaiser in
dem denkwürdigen Erlaß vom 6. August 1914 gesagt,
„handelt es sich, das unsere Väter neu gründeten , um
Sein oder Nichtsein deutscher Macht ■ und deutschen
Wesens". Wie unser Kaiser  aber so sind auch w i r
von der unerschütterlichen Zuversicht  er-
füllt : „Noch nie ward Deutschland überwunden , wenn
es einig war ." Und, so dürfen wir hinzusügen, nie¬
mals war es einiger als jetzt. Sonst .haben wir Wohl
an Kaisers Geburtstag mit tiefinnerer Befriedigung
feststellen können, daß an diesem Tage der Kampf der
Parteien verstummt , weil der Monarch über ihnen
steh«. Heute können wir diese Feststellung nicht machen,
denn seit den denkwürdigen Augusttagen des Kriegs¬
jahres 1914 gibt es keine Parteien  mehr , gilt das
herrliche Wort , das der Monarch bei der Eröffnung der
Kriegstagung des Reichstags sprach: ,Zch kenne keine
Parteien mehr, ich kenne nur Deutsche!"

Alle Deutschen aber ohne Unterschiede des Standes,
der Partei und der Konfession sind heute einig in den
Segenswünschen, die wir dem deutschen Kaiser,
unserem Kaiser  zu seinem 66. Geburtstage dar¬
bringen . Der Wünsche sind es gar viele und herzliche,
aber wir fassen sie alle zusammen in den einen, den
obersten Wunsch, der alle anderen in sich schließt, daß
es dem Kaiser in nicht zu ferner Zeit beschießen sei, a I s
Sieger an der Spitze der ruhmgekrönten
Truppen heimzukehren,  daß es dem Monar-
chen vergönnt sein möge, seinen 57. Geburtstag als das
zu feiern , was ihm als das Ziel seines Strebens und
Lebens sogar dann dorschwebte, wenn er mit heiligem
Eifer des Reiches Rüstung zu Lande, zu Wasser und
in der Luft betrieb : als Friedenskaiser.

Oer Krieg.
Die Seeschlacht ln der Nordsee.
Schilderungen aus einem englischen Blatt.

Br . Amsterdam, 26. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Der Marinemitarbeiter der „Daily Mail" betont, daß das Ge¬
fecht in der Nordsee die bisher größte Seeschlacht des Krieges
gewesen sei. Mit Ausnahme des „Blücher" waren alle deut¬
schen Schiffe an dem Angriff aus Scarborough  beteiligt.
An Stelle des Kreuzers „Blücher" nahm damals der Kreuzer
„Von der Thann" an dem Angriff teil. Zum erstenmal kämpf¬
ten jetzt in der Nordsee Dreadnoughts  gegen

Dreadnoughts. Daß sowohl bei den Falklandsinseln wie in
der Nordsee die Engländer in der Übermacht  waren , sei
der Strategie  der Admiralität zu verdanken. Vizeadmiral
Beatty habe eine Übermacht in der Artillerie gehabt, die seine
Leute . vorteilhaft zu verwenden wußten. Die englischen
Schlachtschiffe seien von kleinen Kreuzern und einer Torpedo¬
jäger-Flottille begleitet gewesen, vermutlich der berühmten
dritten Flottille, die unter dem Kommando des Commodore
Tyrrwhitt stand, dessen Flagge auf der „Arethusa" wehte.
Diese dritte Flottille habe bereits an verschiedenen Gefechten
teilgenommen. Die deutschen Schlachtschiffe wurden von einem
gleichen Geschwader begleitet. Zweifellos beabsichtigten sie ein
neues Bombardement  von Aarmouth, Hartlepool,
Scarborough und anderen Küstenplätzen.

Am Sonntag herrschte nebliges Wetter. Die deutschen
Kreuzer sollen sich in schnellster Fahrt befunden haben. Sie
fuhren vermutlich 24 Knoten, denn 28,8 Knoten ist die größte
Geschwindigkeit des „Blücher", und jeder Admiral hält sich
einen Geschwindigkeitspunktin Reserve. Der Kommandant
der Flotte war vermutlich Admiral Hipper, dessen Flagge auf
der „Seydlitz" wehte. Die Schiffe waren klar zum Gefecht.
Plötzlich kamen aus dem Nebel die Umrisse des Schlachtschiffes
„Li 0 n" zum Vorschein. Diesem folgte der größere „T i g e r",
ein funkelnagelneues Schiff, und dahinter dampften „P r i n -
ceß Royal " und „New Zeeland ". Den Schluß bildete
die „I nd 0 m i t a b l e". Sofort wurde Volldampf voraus!
kommandiert und alles aus den großen Turbinen herausge-
holt. Die großen Schlachtschiffeliefen nun 28 Knoten, die
höchste Geschwindigkeit, die sie erreichen können. Diese drei
Knoten Mehrgeschwindigkeitmachte es den Deutschen unmög¬
lich, dem Kampf auszutveichen.

Den Verlauf der Schlacht schildert die „Daily Mail" fol¬
gendermaßen: Die Geschütze eröffneten das Feuer auf den
„Blücher ", der als langsamstes Schiff des deutschen Ge¬
schwaders zum Schluß fuhr. Die Hinteren Schftfe sollen mit
ihren Verdeckkanonen gleichfalls auf den „Blücher" gefeuert
haben, so daß dieses Schiff unter ein mörderisches Feuer ge¬
kommen sein muß. Die Geschosse des „Blücher" konnten zwar
ungeschützte Teile der englischen Schiffe zerstören, aber ihre
Panzerung nicht durchdringen. Der „Blücher" soll von einem
Eisenregen  überschüttet worden sein, und als eine 34-
Zentimeter-Granate explodierte, wirkte das wie der Ausbruch
eines Vulkans.

„Daily Telegraph" nennt die Schlacht einen Triumph
der Schlachtkreuzer.  Dieser Schiffstyp sei der einzige
gewesen, welchen die Deutschen für ihren Küstenangriff ge¬
brauchen konnten, und auch der einzige, der diesen Angriffen
ein Ende bereiten konnte. Die Schlachtkreuzer seien mit
Kanonen des gleichen Kalibers wie die Schlachtschiffe ausge¬
stattet: sie hätten aber 6 bis 7 Knoten mehr Geschwindigkeit.

Beschädigungen der englischen Scknff« zugegeben.
Sr . Haag, 26. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Wie das „Handelsblad" in einer Privatmeldung mitteilt,
haben sich die englischen Panzerkreuzer „Prinzeß
Royal"  und „R e w Z e e l a n d" ins D 0 ck begeben zur
Ausbesserungder in der Seeschlacht erlittenen Bschädigungen.
Die Behauptung, daß die englischen Scestreitkräfte keinen

Zum 27. Januar 1918.
In allen Gauen uns'res Vaterlandes
Seh 'n hell wir lodern der Begeist'rung Flammen,
Die Not der Zeit führt Deutsche jeden Standes
Des Kaisers Fest zu feiern, heut zusammen.
Ein leuchtend Bild in dieser Welt voll Sorgen,
Seh 'n wir die Herrscherpflichten ihn erfüllen
Mit starker Hand, mit eisensestem Willen,
Nicht rastend spät am Abend, früh am Morgen.
Was Ahn und Urahn wohlbedacht geschaffen.
In langer Friedenszcit hat er's vollendet,
Wohin der Deutsche auch die Blicke wendet.
Trifft er ein mächtig Volk in Wehr und Waffen.
Heil uns, daß solch ein Kaiser uns beschert ist,
Den seine Feinde stets beneidet haben
Um diese Fülle edler Geistesgaben —
Ein Volk hat stets den Führer, den es wert ist!
Laßt den Franzosen ihren Phrasenhelden,
Der nur noch lebt von fein erfund'nen Lügen,
Und um die Angst des Volkes zu betrügen,
Tagtäglich große Siege läßt vermelden.
Laßt Englands Helden ihre Eigenliebe,
Mit der ihr Räuberhandwerk sie verrichten.
Indessen ihre Reihen wir vernichten
Durch deutsche Schiffe und durch deutsche Hiebe!
Die Deutschen prahlen nicht — in deutscher Treue
Wird sich sein Volk um seinen Kaiser scharen,
Und alles, was Der ihm verhieß seit Jahren,
Erfüllt sich jetzt mit Gottes Hilf aufs neue.
Uns schrecken nicht der Feinde bunte Scharen —

Und wie sie einstmals in der Hermanns-Schlacht
Die Römerherrschaft jäh zu Fall gebracht—
So erbten wir die Kühnheit der Barbaren.
Wir werden nie ein fremdes Joch ertragen —
Noch schmettern unsre todesmut'gen Reiter
Den Feinden ihr „bis hierher und nicht weiter"
Ins Angesicht, so oft den Kampf sie wagen,
Wir werden Söldner nie ins Feuer führen —,
Wir werden niemals unser Wort verbürgen,
Um hinterrücks den Gegner zu erwürgen,
Wir stellen uns mit offenen Visieren.
Noch sucht des Kaisers Schöpfung, die Marine,
Mit Hellem Auge und mit steifem Nacken
Den Feind im eig'nen Meere anzupacken,
Nicht fürchtend Panzer, Küstenschutz und Mine.
Noch seh'n wir mutig durch die Lüfte jagen
Bald die Zepp'line, bald die flotten Tauben,
Dem Feinde seine Sicherheit zu rauben.
Und Angst und Schrecken ihm ins Land zu tragen.
Und wenn sie heut' im Schützengraben liegen,
Die Enkel und die Söhne uns'rer Ahnen,
Die stets den Sieg gebannt an ihre Fahnen,
Dann wiffen wir zu Hause, daß sie siegen!
Ein dreifach Hoch dem Hohenzollern-Erben,
Dem Führer, dem das ganze Volk vertraut.
Und der von langer Hand schon vorgebaut,
Zu schützen, was sein Ahn einst tonnt' erwerben!
Siebzig Millionen jubeln ihm entgegen,
Siebzig Millionen treuer, deutscher Seelen,
Wenn die ihm helfen, kann der Sieg nicht fehlen —,
Der Kaiser hurra, hurra, Glück und Segen!

Moritz Bacher.

Kriegsbriese aus dem Osten.
Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Gefechte bei Rsdzsriowo und Bir;ne-
Ratowo bei Radzanowo, 19. Januar.

Tie deutschen Haupistellvngen liegen in unregelmäßigem
Halbkreis um die Stadt MIawa in Entfernung von einer
ganzen Anzahl von Kilometern. Im Osten und Nordosten,
macht sumpfiges Gelände einen Angriff fast zur Unmöglich¬
keit. Nach Richtung Radzanowo und Biezne sind die Vertei¬
digungsanlagen außerordentlichstark ausgebaut.

Wir fuhren in der Frühe, die Stellungen zu sehen, in Be¬
gleitung unseres Kürassierleutnants vom Armee-Oberkom¬
mando 8 und eines Generalstabshauptmannes von der
Mlawa-Armee. Man hat Zeit und Ruhe gehabt auszubauen,
denn die eigentliche Linie ist über dreißig Kilometer weiter
vorgeschoben, so hat man ganz ausgezeichnete Anlagen mit
Benutzung aller Erfahrungen, die der Schützengrabenkrieg
gezeitigt hat, Herstellen können. Für die in Reserve liegen,
den Truppen sind ganze Erdwohnungen und Schlaftäume in
die leicht ansteigenden Erdwellen eingegraben.

Ich sah einen Raum, der für zwanzig Mann bestimmt
war. Ein langer Laufgraben, der tief eingeschnittenwar,
führte zu dem Eingang, den eine sauber gezimmerte Tür
ordentlich verschloß. Die Wände innen waren sorgfältig mir
Brettern verkleidet, nach der rückwärtigenSeite hatte man
einen schmalen Schacht durch das Erdreich gegraben und ein
kleines Fenster angebracht. Rechts und links war der Raum
zu drei Vierteln von abgeteilten Strobschütteri eingenom¬
men. Gegenüber dem Eingang stand ein weißer einfacher
Kachelofen, um den herum Platz für tannenc Bänke ausae-



®ett* ». M»rge«-AuSg«rbe. Erstes lölatt.
Schiffsuerlust gehabt haben, wird dagegen noch aufrecht,
erhalte«.

Lin neues deutsches Schiffsgeschütz?
Die ..Times " hat ihren Lesern jüngst eine recht unan-

genehme Nachricht vorgesetzt: „Die Deutschen haben ein
neues Schiff sgsschütz", so berichtete sie, „das 3 (engl.) Meilen
weiter schießt als die beste englische Kanone, und dessen Ge¬
schoß eine noch größere Wirkung hat als die berühmten
42-Zsntimeter -Mörser ." Was ist an dieser Mitteilung wahr?
Diese Frage wirft in den „Artilleristischen Monatsheften " ein
Fachmann auf . Zunächst, welches ist das beste englische Ge¬
schütz? Nach dem Taschenbuch der Kriegsflotten 1914 muß
die 38,1-Zentimeter -Schiffskanone L/45 gemeint sein, deren
Geschoß 885 Kilo wiegt und eine Anfangsgeschwindigkeit von
760 Meter hat. Tatsächlich hat Krupp,  wie bekannt ist, ein
40,64 - Zentimeter - Schiffsgeschütz (L/50 ) her¬
gestellt, dessen Geschoß 920 Kilogramm wiegt und eine An¬
fangsgeschwindigkeit von 940 Meter hat. Die MündungS-
wucht dieses Geschoffes ist um 58 v. H. größer als die der eng¬
lischen Schiffskanone, und daher klingt die Angabe der
„Times ", das Geschütz könne 5 Kilometer weiter feuern,
durchaus glaublich. Wie weit dies Geschütz schießen kann,
darüber liegen keine Angaben vor, allein man kann durch den
Vergleich mit anderen bekannten Schußleistungen zu einer
ziemlich sicheren Schätzung kommen. Der weiteste Kanonen¬
schuß, dessen Fluglänge wirklich gemessen ist, ist vor 23 Jahren,
am 28. April 1892, in Gegenwart des Kaisers abgefenert
worden. Es bandelte sich dabei um ein Kruppsches 42-Zenti-
meter-Geschütz (L/40 ), das 20,266 Kilometer weit schoß. Die
Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses dürfte dabei schwerlich
800 Meter betragen haben. Demnach darf die Schußweite,
die die Kruvpsche 40,64-Zentimeter -Kanone erreicht, wenn
man beim Schuß mit einer Erhöhung von 30 Grad rechnet,
auf 42 Kilometer geschäht werden. Was bedeutet das ? Man
macht sich am besten an einer Strecke klar, von deren Über¬
schießung in den ersten Kriegsmonaten oft die Rede war.
Kann man über den Kanal schießen?  wurde da ge¬
fragt . Wenn man eine Schußleistung von 42 Kilometer an¬
nimmt , ist diese Frage zu bejahen : cm der schmälsten Stelle
ist der Kanal etwa 33 Kilometer breit ; feuert man von Calais
aus nach Dover, so wird nicht nur die englische Kanalküste
durch das Geschütz beherrscht, sondern noch ein Küstenstrich
des englischen Festlandes von 9 Kilometer Breite.

Dir Minengefuhr.
London, 26. Jan . Der Kapitän und die Besatzung des

Fischdampfers „Windsor", der mit einer Mine zusammenge-
stoßeln war , ist von dem Fischdampfer „Berninia ", im offenen
Boot treibend , aufgefunden und nach GrimSby verbracht
worden.

Ernste Lage im Borkshire-Kohlenbezirk.
W. T -B . London, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Das Er-

gebniS der Abstimmung unter den Bergleuten in West-
Uorkshire wird nicht veröffentlicht. Es heißt aber , daß sich
die große Mehrheit  dafür ausgesprochen habe, den
Grubenbesitzern zu kündigen.  Man hofft, daß eS noch
möglich fein wird, den Kohlenstreik zu verhittiern . Die Lage
ist aber ernst.

Die Lage Int westen.
Die Serftörnng Flanderns durch amerikanische

Waffen!
Berlin , 25. Jan . (Ktr . Bln .) Die „Boss. Ztg." schreibt

über die Zerstörung Flanderns durch amerikanische Waffen:
„Zum Dank dafür , daß England  Amerikas Handel  be¬
lästigt und zum Teil unterbindet , liefert Amerika den Eng¬
ländern Waffen , wodurch diese in den Statt » gesetzt werden,
die flandrischen Küstenstädte  zu zerstören. Während die
amerikanischen Zeitungen unausgesetzt über die angebliche
Verwüstung Belgiens durch die Deutschen jammern , senden
sie den Engländern täglich ganze Schiffsladun¬
gen  von Granaten , welche die schönen Badeorte Zeebrügge,
Blankenberghe, Ostete , Middelkerke, Westende, Lombartzpde
und viele andere teils schon vernichtet haben, teils weiter ver¬
nichten sollen. Wenn die Deutschen eine von den Franzosen
zur Deckung oder Ausspähung benutzte Kirche bombardieren,
kommt die ganze moralische Entrüstung Anglo-Amerikas zum
Ausdruck, wenn aber England erklärt , sein Ziel sei. 65
Millionen Menschen auszuhungern  sowie den
Handel, von dem ein großer Teil dieser 65 Millionen Men¬
schen nach dem Kriege leben würde, zu zerstören, so beeilt
sich Amerika , durch Waffenlieferungen  die Er¬
reichung dieses hohen Zieles zu begünstigen. Nach der Moral
der amerikanischen Blätter ist aber das Bombardement mili¬
tärisch benutzter kirchlicher Bauten barbarisch und jeder Ent¬
rüstung wert , dagegen der Versuch der Aushungerung von

spart war . Über jedem Lagerplatz war ein Brett und ein
Hak« , für Sachen und Tornister , außerdem lief ein breiter
Holzbord längs der ganzen Wand. Alles war auf Zweck¬
mäßigkeit gestellt und trotzdem war der Eindruck des Raumes
ausgesprochen künstlerisch, als ob die Abmessungen und die
Raumverteilung von einem Raumkünstler vorgenommen
worden wären und nicht von einem Pionierleutnant . Den
gleichen Eindruck hatte ich bei einem kleinen Raum für Offi¬
ziere. Es hat mit der Kriegsführung nichts zu tun , diese
Sauberkeit und diese Schönheit der Nützlichkeit, aber sie ge¬
hört ebenso zu unserem endlichen gewissen Sieg , wie die
schmalen Bände von Goethe und Schiller, von Bismarck-
Briefen und naturwissenschaftlichen Schriften , die auf den
glatten , tannenen Borden liegen werden.

Ein ziemlich langer unterirdischer Gang führt zu dem
eigentlichen Laufgraben , der in den Schützengraben mündet.
Es ist eine völlige unterirdische Stadt vorbereitet ; Ablösung
und Verstärkung können, ohne daß der Feind es nur im ge-
riugsten denken kann, in die vorderste Linie gebracht werden.

Der eigentliche Schützengraben hat ein flaches Gelände
vor sich, eine kleine Welle, die einzige Stelle , an der ein An-
griff versucht werden könnte, kann in Flankenfeuer genom¬
men werden, da man ein richtiges Fort angelegt hat , das sich
vor die Stellung hinausschiebt und von drei Seiten mit dem
breiten Stachcldrahtgitter geschützt ist. Bataillone von Ar¬
mierungsarbeitern arbeiteten an den Stellungen , als wir sie
besichtigten. Zufällig kam General Suren mit seinem Adju¬
tanten — hinter sich die berittene Stabswache — ins Ge¬
lände geritten , um sich von dem Fortgang der Arbeiten per¬
sönlich zu überzeugen . Der außerordentlich liebenswürdige
Kommandierende gab mir über die Stellungen und den
Stand der Gefechte bei Radzanowo und Biezne, dessen Ergeb¬
nis ja inzwischen amtlich gemeldet sein dürfte , weitere ein¬
gehende Erklärungen . Der General meinte aber gleich, daß

_Wiesbadener Tagdlatl.
65 Millionen Menschen-̂ öchst anglo-moralisch und deshalb
jeder Unterstützung ioürdig.

Diese Kennzeichnung der amerikanischen „Neutralitäts-
Moral" unterschreiben wir  durchaus.

Der amerikanische Konsulardienst in Belgien.
W. T.-B . Amsterdam, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Die

„Nieuwe van den Dag " melden aus Washington : Die Regie¬
rung fertigte eine formelle Note für die deutsche Regierung
aus , in der sie sich bereit erklärt , die nötigen Schritte zu tun
und Anordnungen zu treffen , um den Konsulardienst in Bel.
gien fortsetzen zu können.

Ein neutrales Zeugnis.
Ein Züricher Architekt, der Belgien  bereist hat, schreibt

in der „Neuen Zürcher Zeitung " : Die deutsche Zivilverwal¬
tung hat nicht erst die Frage nach Verpflichtung zum Schutze
der Baudenkmäler erörtert , sondern gleich nach der Besetzung
in Belgien eine eigene Organisation zur Erhaltung dieser
Bauten eingerichtet. Dafür gebührt ihr der Dank aller
Kunstfreunde,  besonders derjenigen, die durch maßlose
Übertreibungen und falsche Gerüchte beunruhigt sind. Überall
sind Hände am Werk, durch Maßnahmen und Sicherungs¬
arbeiten weitere Beschädigungen durch Witterungsein¬
flüsse  zu verhindern , und wo es sich um Wiederaufbau zer¬
störter Ortschaften und einzelner Häuser handelt , werden prak¬
tische, den Anforderungen des Schönheitsgefühls wie des
modernen Städtebaues entsprechende Lösungen vorbereitet.
Das nur durch bösen Willen  hervorgerufene Geschrei
über blinde Zerstörungswut alter Bau - und Kunstdenkmäler
sollte daher endlich verstummen.

Zur Unterredung mit dem Generalstabschef v. Falkenhayn.
Die „N. pol. Korresp." schreibt: Nach den von uns an

maßgebenden Stellen eingezogenen Informationen ist es un¬
richtig,  daß der Chef des Generalstabes , General der In¬
fanterie v. Falkenhayn, in seinem bekannten Interview ge¬
sagt haben soll, „wenn wir in diesem Kriege untergeben
sollten, oann werden wir in Ehren untergehen usw." Der
Wortlaut seiner Bemerkung war vielmehr folgender : „Nach
meiner festen Überzeugung werden wir siegen;  jeden¬
falls werden wir eher  mit Ehren untergehen , wie besiegt
werden ; denn wir werden bis zum letzten Mann kämpfen."

Frankreichs schlechte Finanzen.
Br . Stockholm, 26. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Nach einer Pariser Meldung von „Dagens Nyheter" hat der
ftanzösische Finanzminister erklärt , daß die Zolleinnah¬
me  n sich um 56 Prozent vermindert haben und die Einnah¬
men aus den direkten Steuern  um 35 Prozent zurück-
gegangen  sind , während die Ausgaben eine bedeutende
Steigerung erfahren haben. Seit Kriegsbeginn find für mili¬
tärische Zwecke insgesamt 6,4 Milliarden Franken ausgegeben
worden, ungeachtet der finanziellen Unterstützung, die Frank¬
reich einigen seiner Bundesgenossen gewährt hat . So hat
Serbien  890 Millionen , Montenegro % Million und
Belgien  250 Millionen Franken erhalten . Die französische
Regierung beabsichtigt, von der Kammer für die erste Hälfte
des neuen Jahres einen weiteren Kredit  von 8yz Milli¬
arden Franken für Kriegszweckezu verlangen.

Mitteilungen französischer Minister.
Die Verluste unter der französische« Lehrerschaft. — Er-

niihrunssmafinahmen.
W.  T -B. Paris, 26. Jan. (Nichtamtlich.) Der „Temps"

meldet : Der Kammerausschuh für das Unterrichtswesen
und die Schönen Künste nahm die Berichte des Unterrichts¬
ministers Sarrauti und des Unterstaatssekretärs Dalimier
entgegen. Sarrauti  teilte mit , daß 25000 Mitglieder der
höheren Lehrerschaft zum Heere eingezogen seien; bisher
sei«n 3500 von ihnen getötet  oder verletzt worden. Die
Institute für den Medizinunterricht  wurden sämtlich
der Verwundetenpflege nutzbar gemacht. Die Mehrzahl der
Schulen  wurden von den Behörden  in Anspruch ge¬
nommen. Es sind Maßnahmen getroffen worden, damit der
Unterricht,  der im Anfang infolge des Mangels an
Lehrern in den Schulen zum größten Teil eingestellt werden
mußte , fast überall normal ausgenommen werden kann. Die
Studentenzahl  in Frankreich ist von 23 000 auf 10 600
zurückgegangen, die Schülerzahl  der Gymnasien und
Lyzeen von 98 500 auf 73 600. Dalimier berichtet, daß Maß¬
nahmen getroffen worden seien, um die Kunstschätze
in den Museen in Sicherheit zu bringen und die Bauwerke
zu schützen. Die Wiederherstellungsarbeiten an den zerstör¬
ten Bauwerken  sollen beginnen , sobald die Bauwerk«,
endgültig nicht mehr in der Gefahrzone liegen.

Wie der „Matin " schreibt, unterbreitete das Acker¬
bauministerium  dem Budgetausschuß einen Bericht,
demzufolge am 1. August der Bestand an Kühen, Ochsen und
Kälbern 12 397 000 Stück betrug . Er hat seitdem eine Ver¬
minderung von über 10 Prozent erfahren . Der Ackerbau-

mit dem Auto nach Biezne schlecht durchzukommen sein
würde, denn russische Wege wären eben russische Wege, und
Panne bliebe Panne , immerhin stellte er anheim, den Ver¬
such zu machen. . . .

Schon die vielen Kolonnen, die fast ebenso schnell wie
unser Auto fuhren , zeigten, daß das Gefecht zum Stillstand,
wenn nicht zum endgültigen Stillstände gekommen sein
müsse. Denn man zieht keine Bagage nach, wenn der Kampf
nicht entschieden rst. Der Spiegel der versumpften und
trägen Mlawka steht stellenweise kaum einen halben Meter
unter dem Niveau der Landstraße. Der Rückzug der Russen
am 22. Dezember muß unter großen Verlusten stattgefunden
haben, denn wenn die Straße mit Artillerie belegt wird, wie
es deutscherseits geschah, mutz die Wirkung auf die zurück¬
gehenden Truppen dezimierend sein. Die russischen Verluste
lassen sich nur vermuten , sie sind schwer genau festzustellen,
weil die Russen, wenn sie nur irgend können, auch die Toten
und Schwerverwundeten mit zurückführen.

Seit dem gestrigen Abend hatte leichter Frost eingesetzt,
so daß die Wege überftoren waren . Wir kamen also mit dem
Auto immerhin vorwärts . Es war nur schwer zu übersehen,
wie weit die gefrorene Oberschicht grundlose Löcher über¬
spannte . Unweit Szrensk erreichte uns das Schicksal, die
Vorderräder saßen in einem Schlammkessel, der überhaupt
keinen Grund zu haben schien. Wie immer halfen unsere
Bemühungen , unser ruckweises Schieben, das Unterlegen von
Bohlen und Brettern gar nichts. Erst ein paar tüchtige Gäule
von einem vorbeifahrenden Bagagewagen zogen den Wagen
mit Hot und Hüh aber ohne jede Anstrengung heraus.

Wir zogen von jetzt an den Fußmarsch vor, Patrouillen
überholten uns , Jnfanteriezüge marschierten vor uns , Feld¬
küchen wurden herangezogen. Das Gefecht war zu Ende, die
Russen hatten ihren Vorstoß über den Wkra-Abschnitt von
Plock her aufgegeben. Am heftigsten waren die Kämpfe um
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minister betont, daß große Vorsicht in dem Verbrauch des Be¬
standes geübt werden müsse. Das beste Mittel sei, die Ein¬
fuhr von Geftierfleisch zu erhöhen, damit den Bedürftugeu
in der Ernährung nachgekommen werden könne.

Die Berichtigung einer ftanzösische» Berdächtiguug.
W- T.-B. Berlin , 25. Jtm . (Nichtamtlich.) DaS „Echo

de Paris " hat kürzlich die Nachricht verbreitet , man habe bei
dem Hauptmann v. Falkenhahn,  der als Fliegeroffizier
in der Nähe von Amiens heruntergeschoffen wurde, eine
Dienstnote  gefunden , die besagte, daß seine Fliegerab¬
teilung seit einiger Zeit nicht die von ihr erwarteten Erfolge
erzielt habe. Wie wir dazu von unterrichteter Seite er¬
fahren , sind die Leistungen der Fliegerabteilung und des ge¬
fallenen Offiziers von der Vorgesetzten Kommandobehörde in
keiner  Weise bemängelt worden. Die Meldung des „Echo
de Paris " ist also ftei erfunden.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Hindenburgs Gottvertrauen.

Wir lesen in der „Köln. Volksztg." : Es ist schon einmal
auf den tiefteligiüsen Sinn unseres großen Heerführers im
Osten, des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.  hinge¬
wiesen, wie er im Kreise seiner Familie daheim selbst täg¬
lich eine kurze Morgen- und Abendandacht hielt . Auch wäh¬
rend des Krieges nimmt er sich täglich Zeit , einen kurzen Ab¬
schnitt in der Heiligen Schrift zu lesen. Eine neue Be¬
stätigung dieser Gesinnung findet sich in einem Brief aus
Beuthen in Oberschlesien, in dem eine Frau einen Krieges¬
gottesdienst in Beutben, dem Generalfeldmarschall v. Hinden¬
burg mit seinem Stab beiwohnte, schildert. „Wir erlebten
bei dieser ernsten Feier etwas tief Ergreifendes;
denn zum Schluffe des Gottesdienstes ftat Herr v. Hinden¬
burg mit den Offizieren seines Stabes vor den Altar und
betete laut um Kraft und Beistand für die vor ihm liegende
neue, große Aufgabe und erflehte von Gott den Sieg über
Deutschlands Feinde." Immer wieder gibt der siegreiche
Feldherr nach seinen großen Erfolgen Gott die Ehre, so auch
kürzlich wieder, als er nach der entscheidenden Schlacht bei
Sobj m Posen auf die Huldigung der dortigen Schuljugend
und die Ansprache des Stadtschulrats antwortete : „Ich danke
Ihnen für die freundlichen Worte des Dankes und der Hoff¬
nung , die Sie an mich gerichtet haben, und danke der Jugend,
die sich b-er so zahlreich und begeistert versammelt hat. Mir
gebührt aber nicht der Dank für die Erfolge, die wir gegen¬
über den oussischen Feinden errungen haben. Ich habe nur
den Namen dazu hergegeben. Der Dank gebührt Gott  dem
Herrn , der uns immer gnädig behütet hat und der uns auch
fernerhin behüten wird, denn er kann uns nicht plötzlich von
seiner Baterhand loslaffeu. . . . Ich sehe geftost in die Zu¬
kunft, Gott der Herr wird uns einen ehrenvollen Frieden
schenken."
Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.

Erfolge bei Tarnow und in den Karpathen,
W . T.-B. Wie», 26. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbatt vom 26. Januar , vormittags : Die
allgemeine Lage hat sich nicht verändert.  Im
Geschützkampf, der gestern beiderseits der Weichsel
starker als in den letzten Tagen tagsüber an-
hielt, wirkte unsere schwere Artillettr westlich
Tarnow mit  Erfolg.  Ein Fuhrwettspark
des Gegners wurde zersprengt, mehrere feindlich«
Kompagnien bei Sglobize , südwestlich Tarnow , ver»
ttiebe«. Das Artiller ' eseuer dauerte bei einer Trnppe
an der Nida die Nacht hindurch kns morgens a« «nd
setzte mit Tageslicht neuverstärkt rin. _

In den Karpathen wurde auch gestern gekämpft. Im
oberen Ung - Latorza - und Nagv - ag - Tale
mußte der Gegner nach von ihm unternommenem , abe,
vergeblichen Gegenangriff , der ihn schwere Opfer
kostete, eine wichtige Höhe  räumen.

In der Bukowina  keine Kämpfe.
Auf dem südlichen  Kttegsschauplatz herrschte

Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:

v. Hofer,  Feldmarschalleutnaut.
»er Anteil Kraftaus an 5er SchlarM bei Cimonotoa

Der große Wert einer Festung.
Das „Neue Wiener Journal " bringt folgende Meldung:

Der Kommandant der Festung Krakau, Feldmarschalloutnant
Kuk,  empfing einige Kriegsberichterstatter , darunter auch
mich. Er gab interessante Aufschlüsse über die Tätigkeit der
Festung und ihrer Besatzung während der vor der Schlacht bei
Limanowa -Laponow erfolgten Bedrohung durch die Russen.

_ - -
das Vorfeld der Hügel 105 und 155 nördlich von Brezne. Die
Russen hatten dabei eine große Anzahl von Gefangenen ge¬
lassen. Das Gelände ist unübersichtlich dort, es geht teilweis«.'
um einen Kampf um Einzelgehöfte. Ein Unteroffizier und
ein Gefteiter von der leichten Munitionskolonne nahmen
allein fünfzig Russen in einem Geböft gefangen. Die beiden
deutschen Artilleristen hielten das Gehöft für ftei , schritten
durch den Hofraum und sahen die Russen beim Schlachten:
„Hände hoch! Ergebt euch, ihr Schweine!" schrie der Unter¬
offizier und der Gefteite legt den Karabiner an. Da die
Russen überzeugt waren , daß geladene Karabiner auch los-
gehen können, ließen sich alle fünfzig Mann gefangen neh¬
men. Sie wurden mit den anderen nach MIawa abtrans-
porticrt.

Die Entwicklung der Gefechte ergab sich aus der deuffchen
Kavallerie-Erkundung nach der Weichsel. Die Erkundung
wurde mit vorzüglichem Resultat durchgefübtt. aber bei dem
Zurückgehen auf ihre Linie wurde die Kavallerie von Plock
her in der südlichen Flanke angegriffen.

Plock, die alte Residenzstadt der Herzoge von Polen und
Masowen, Bischofssitz, ist auch im Frieden mit starker Garni¬
son belegt. Eine Kavalleriebrigade , die 15. Dragoner Pere-
jaslaw und das 15. tartarische Ulanenregiment sowie die l0.
reitende Artillerie -Division stehen dort. Jetzt sind vermutlich
gegen zehntausend Mann dort zusammengezogen, wobei frei¬
lich viel Reserven und auch Reichswehr sein mögen. Auf
jeden Fall griff neben starker Kavallerie mindesten» eine
Jnfanterredivision unsere Kavallerie an , die zurückgehen
mutzte und um Jufanterieunterstützung bat . Deutsche In¬
fanterie wurde angesetzt und in den Kämpftn bis zum 19.
wurden die Russen blutig zurückgeworfen, wobei unsere Der.
lüfte verhältnismäßig gering waren . Unsere Stellung war
außerdem wieder nach vorn geschoben worden.

In dem Gutshaus , in dem ich weilte, konnte man da»
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Wähvend ei wes mehrwöchigen Kampfes bildete die Festung
das Verbindungsglied  zwischen der Armee im Norden
und im Süden . Sie betätigte sich nicht nur durch aktive Teil¬
nahme am Kampfe, sondern noch wirksamer dadurch, dah sie
die Armeen mit der mobilen Besamung  unterstützte
und mit Kriegsbedarf  aller Art versorgte.

Einberufung des ungarischen Landsturms.
W. T -B. Budapest, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Heute

wurde die Bekanntmachung über die Eintragung , Vorstellung
und Einberufung der 19-, 20- und 24jährigen Landsturm¬
pflichtigen veröffentlicht.

Wie die Russen in Galizien hausen.
Immer zahlreicher werden die Nachrichten über die haar¬

sträubenden Greueltaten , welche die Russen, die „Befreier"
der „unter Österreichs Joch seufzenden Slawen ", in dem
slawischen Hauptland Galizien seit ihrem Einfall verübt
haben und verüben. Es bandelt sich wohlgemerkt dabei nicht
um Handlungen , welche die kriegerischen Opera¬
tionen  notwendig machen, sondern um Akte ganz gemeiner
Raub - und Mordlust gegen eine unkriegerische, obendrein
aufs äußerste eingeschüchterte Bevölkerung. Krakauer
Blätter bringen neuerdings aus dem galizischen Karpathen¬
vorland Einzelheiten über das Hausen der Russen:

In D u kl a wurden danach Geschäfte und Wohnhäuser
geplündert , Möbel als Brennmaterial benutzt. Das gräflich
Mecinskische Schloß diente dem Stadtkommandanten a'ä
(Quartier und blieb deshalb verschont. In Gorlice wurden
alle Petroleumraffinerien  mit Ausnahme der in
ausländischem Besitz befindlichen sowie sonstige Fabriken
gänzlich vernichtet,  bedeutende Vorräte einer Likör¬
fabrik teils verbraucht, teils ausgegoffen, viele Hunderte
Fässer Naphtha zu je 2 Kronen an Bauern verkauft. Die
Stadt selbst wurde völlig ausgeplündert,  den Leu¬
ten auf der Straße Goldsachen, Mäntel und Stiefel gewalt-
sam abgenommen. Die Petroleumraffinerie in Lipinski und
die Schlösser des Grafen Skrzynski in Zogorzany, des Petro¬
leumindustriellen und ehemaligen Landsmannministers
Dlugosz in Siary und Sekowa wurden vollständig verwüstet
und ausgeraubt . Der hübsche Kur - und Badeort Mysowa ist
gänzlich zerstört.  Als sich ein ausgeplünderter Kauf¬
mann bei der Sicherheitswache beschweren wollte, wurde er
von Kosaken auf der Stelle totgeschlagen.  Be,
Snieznica und Cieten, in Mostow, Jodlownik, Kwasocice und
Pobrecztzn zeigen Kirchen , Klöster , Geschäfte,  Wohn¬
häuser und Gutshöfe fürchterliche Spuren  von Plün¬
derung und Brandschatzung. Die Städte Wisniowa und
Dobczyce sind ebenfalls arg betroffen worden; niemand
wurde verschont, was nicht entwendet, wurde vernichtet
und zum Schluß die Raubstätte eingeäschert.  In Nie-
glowice fiel die Petroleumraffinerie der Zerstörungswut der
Kosaken zum Opfer . Im ganzen Karpathenvorland waren
Schuhwerk und Kleider, namentlich Pelze , die begehrtesten
Gegenstände der Requisition . (Köln Ztg.)

Die russischen Ueberläufer laufen Sturm.
Über einen sonderbaren „russischen Sturman¬

griff"  erzähl : „einer , der dabc, war ", in der „Köln. Ztg." :
Lodz  war in unserem Besitz, und wir lvaren hinter den
Russen her. Eine unruhige Nacht lag hinter uns , denn wir
hatten einen weiten Marsch zu machen und konnten uns erst
,m Morgengrauen unter fieicm Himmel aufs Ohr legen.
Etwa zwei Stunden mochten wir geschlafen haben, als uns ein
stiller Alarm  weckte. Alle eilten zu den Gewehren, denn
unsere Vorposten hatten das Herannahen einer größeren
russischen Truppe  gemeldet . Jeder schwur sich, die
Störer der Nachtruhe hübsch zu empfangen. Wir schwärmten
aus und warteten auf den russischen Angriff . Doch eine
Stunde verging, und nichts regte sich vor uns . Eine halbe
Stunde später hörten wir einen einsamenSchutz  unseres
Vorpostens und sahen gleichzeitig, daß dieser sich zurückzog.
Also mußten die Russen kommen! Es kostete aber noch eine
harte Geduldsprobe, ehe wir im Morgennebel weit vor uns
eine dunkle Masse auftauchen iahen, die jedoch gleich wieder
verschwand. „Nicht schießen, ehe nicht jeder einen Russen aufs
Korn nehmen kann !" befahl unser Hauptmann . Da mußten
wir aber noch lange warten ; denn die Russen ließen sichZ e i t.
Drei Schritte nur gingen sie jedesmal voran , um sich gleich
wieder hinzuwerfen . Schließlich sprang unser Hauptmann
auf . „Kinder , nicht schießen, die stürmen ja ohne Ge¬
wehre !" Der Hauptmann gab mir sein Glas , und ich
konnte mich selbst davon überzeugen . Solch ein Sturm war
uns etwas Neues. Wir konnten uns wohl denken, was er zu
bedeuten hatte , blieben aber schußbereit. Kaum merklich schob
sich d,e Masse näher , ohne Schuß, ohne Laut , immer dasselbe
Vorgehen: Auf und wenige Schritte vor ; nieder — eine kurze
Pause ! Schließlich mögen d,e Russen uns gesehen haben, denn
Hunderte von Händen  flogen in die Luft,  und nun
setzte mit erhobenen Händen ein Sturmlauf ohne

deutlich fesfftellen, denn die Reserven, die hier lagen, wurden
nach vorn gezogen, die ganze Linie verschob sich um ein paar
Kilometer . Der Oberstleutnant , an dessen gastfieundlichem
Tisch wir unsere Konserven aufwärmen konnten, war ur¬
sprünglich Artillerist . Er führte jetzt interimistisch ein In¬
fanterie -Regiment . Man hatte hier gut gelegen in dem der-
hältniSmätzig großen Gut . Jetzt ging's vorwärts , in das
Ungewisse hinein . Ehe aber der Oberstleutnant sein Regi¬
ment in die neuen Quartiere führen konnte, meldete die
Ordonnanz irgendeine wichtige Mitteilung . Der Oberstleut¬
nant verschwand für einige Zeit dienstlich. Dann sagte er:
Rach Südpolen , wieder Artillerist.

Das Regiment war angetreten . Die lange dunkle Linie
Entwickelte sich auf der Landstraße . Wir standen am Fenster
und sahen den Zug, wie er im Weißgrau der polnischen
Ebene verschwand. Der Oberstleutnant ging auf sein Zim¬
mer. Abschied vom Regiment.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Aus Kunst und Leben.
Der Tod eines deutschen Künstlervcterancn in London.

Der bayerische Maler Karl Haag, der soeben im Alter von
fast 96 Jahren in London gestochen ist wird in der englischen
Presse als der letzte Veteran der großen Kunstepoche der
Königin Viktoria und als eine hervorragende Erscheinung ln
der Gesch'chte der englischen Malerei gefeiert. Als der älteste
Sohn von Christoph Wilhelm Haag am 20. April 1820 geboren,
erhielt der Knabe eine ausgezeichnete Vorbildung aus den
Kunstschulen in Nürnberg und München und begann dann
seine Wanderjahre mit einer Pilgerfahrt nach der alten Sehn-
suchtsstadt deutscher Künstler, nach Rom. Aber seine roman-'
tische Sehnsucht führte ihn noch weiter, er kam nach Dal-
Natren und Montenegro, ging dann nach Griechenland und

Wiesbadener Tagblatt.
weitere Unterbrechung  ein . Mit Hallo nahmen wir
die Stürmer auf . Sie ergaben sich lachend  und erzählten
uns stolz, wie sie auf den Gedanken gekommen waren , den
Sturm mit erhobenen Händen zu machen. Sie waren zur
Deckung der rückwärtsflutenden russischen Truppen komman-
drert, dabei verständigten sie sich, daß es gewiß besser wäre,
in deutsche Gefangenschaft  zu geraten , als weiter
dem vernichtenden Feuer der Preußen ausgesetzt zu sein. So
täuschten sie ihren eigenen  Truppen einen Angriff  vor
und suchten beim Vorgehen namentlich deshalb Deckung, um
von ihren eigenen Maschinengewehren  nicht er¬
schossen zu werden, falls man ihre wahre Absicht erkennen
sollte. Die Gewehre hatten sie weit hinten liegen lassen, wo
wir sie bei unserem späteren Vorgehen fanden.
Eine Denkschrift der russischen Regierung über angebliche

schlechte Behandlung der Russen in Deutschland.
Br . Berlin , 26. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Die russische Regierung hat in diesen Tagen ihren Verbün¬
deten und den neutraten Staaten eine Denkschrift zugehen
lassen, in welcher die schlechte Behandlung der Russen in
Deutschland in den schwärzesten Farben geinalt wird. Diese
Denkschrift ist nichts Neues.  Wie bekannt, hat der jetzt
in Kopenhagen befindliche frühere Vertreter der Peters¬
burger Telegraphenagentur in Berlin , Dr . A. Markow,  sie
zusammengestellt und bald nach Beginn des Krieges der rus¬
sischen und teilweise auch oer nordischen Presse zugehen
lassen. Die Angaben der Markowschen Denkschrift gründen
sich ans nicht nachgeprüfte Aussagen von Russen, die nach den
etfien Jagen  der Mobilisation aus Deutschland abgereist
sind. Daß ili diesen Tagen größter Aufregung mancher Rei¬
sende manche Unbequemlichkeiten durchzumachen hatte , daß
auch Mißgriffe deutscher Polizeiorgane vorgekommen sind,
soll nicht bestritten werden. Im übrigen ist in Deutschland
keinem einzigen  russischen Staatsbürger auch nur ein
Haar gekrümmt worden. Den Gipfel der Unver¬
schämtheit  bedeutet es, wenn englische  Zeitungen
den russischen Bericht mit dem Hinzufügen kommentieren,
daß in Rußland nichts derartiges  vorgekommen
sei. Auch im neutralen Auslande dürften die Vorgänge in
Petersburg , die Zerstörung der deutschen Botschaft, die Er¬
mordung des Botschafts-Dragoman Kattner , die Pogrome der
deutschen Läden in Moskau, bei denen die davon unterrichtete
russische Polizei es nicht für notig befand, einzuschreiten, ge¬
nügend bekannt sein.

Der Tagesbericht vom 26. Januar.
(Wiederh«.lt , weil nur in einem Teil der Abend-Ausgabe.)

W T.-B. Großes Hauptauartier,  26 . Jan ., vor¬
mittags.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Feind nahm gestern, wie gewöhnlich, Middcl-

kerke nnd Weftende - Bad  unter Artilleriefeuer . Eine
größere Anzahl Einwohner  sind durch dieses Feuer getötet
und verletzt worden, darunter der Bürgermei st er von
Middclkerkc.  Unsere Verluste waren gestern ganz
gering.

Bciverseits des Kanals von La Bassee  griffen
unsere Truppen Stellungen der Engländer  an . Während
der Angriff nördlich  des Kanals zwischen Givenchh
und Kanal wegen starker Flankierung nicht zur Wegnahme
der englischen Stellungen führte , hatte der Angriff der
Badener  südlich des Kanals Erfolg.  Hier wurden die
englischen Stellungen in einer Frontbreite von 1100
Metern im Sturm überrannt , zwei starke
Stützpunkte erobert,  drei Offiziere und 110 Mann
gefangen  genommen , sowie ein Geschütz und drei
Maschinengewehre erbeutet.

Die Engländer versuchten vergeblich die von uns sofort
für unsere Zwecke aufgevauten Stellungen zurückzu¬
erobern»  wurden aber mit schweren Verlusten  zu¬
rückgeschlagen. Unsere Verluste sind verhältnismäßig
gering.

Auf der Höhe C r a o n n e, südöstlich Laon,  fanden für
unsere Truvven erfolgreiche  Kämpfe statt.

Im SLdteil der Vogesen  wurden sämtliche
Angriffe der Franzosen abgewiesen,  über 50 Gefangene
fielen in unsere Hand.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich Gumbinnen  griffen die Russen Stellun¬

gen unserer Kavallerie erfolglos  an . Auf der
übrigen Front in Ostpreußen fanden heftige Artillerie¬
kämpfe  statt.

Kleinere Gefechte nordöstlich Lodz - Wlozlawek
waren für uns erfolgreich.

In Polen westlich der Weichsel und östlich der
Pilica  ereignete sich nichts von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

schließlich nach Ägypten nnd Syrien , bis er endlich im heiligen
Land die eigentliche Erfüllung seiner künstlerischen Wünsche
fand. Haag hat lange unter den Beduinen als einer ihres¬
gleichen gelebt und das bunte Leben der Araber mit einer
Schärfe und Ncrturtreue geschildert, wie wenn er es mit dem
Adlerblick eines Sohnes dieser Wüstenstämme selbst angc-
fchaut hätte . Durch seine Bilder aus dem Orient , die schon
vor den Taten Holman Hunts und der Prärasfaeliten das
heilige Land für die Kunst entdeckten, wurde er in England
berühmt. Seit 1847 hatte er in London seinen Wohnsitz ge»
nrmnnen und wurde rasch eines der beliebtesten und be¬
kanntesten Mitglieder der deutschen Kolonie. Hohe Ehrungen
wurden ihm zuteil . Der verstorbene Herzog von Sachsen-
Coburg-Gotha machte ihn zu seinem Hofmaler, und bald trat
er zu dem englischen Hof in noch nähere Beziehungen. Für
die Königin Vikto.ia schuf er eine Folge von vier Radie¬
rungen „Blätter aus unserem Leben in den Hochlanden".
Dann ließ die Herrscherin von ihm ein großes Portrait ihres
Gemahls malen , und darauf stellte er in einer ganzen Reihe
von Aqua ellen das Familienleben der Königin Viktoria bar
in Irenen aus Dalmoral , Bildern von Jagden und Aus¬
flügen usw Diese Werke Haags werden stets ihren historischen
Wert behalten. Sonst stehen in seinem umfangreichen
Schaffen die Schilderungen des Orients im Vo dergrunD;
es gelang ihm, zu vielen heiligen Stellen in und um Jeru¬
salem, von denen bis dahin die Christen streng ferngehalten
worden waren , Zutritt zu erhalten, so daß mich hier wieder
dem Kunstwert sich ein histo ischer und kulturgeschichtlicher zu¬
gesellte. Haag war ein Meister des beim englischen Publikum
so beliebten Aquarells. In den 70er und 80er Jahren hatten
seine sauberen bunten Bildchen einen solchen Wert , daß er
für jedes Aquarell die stattliche Summe von 15 000 M.
fordorte und erhielt. Durch viele Jahrzehnte war er eins der
angesehensten Mitglieder des königlichen Aquarellistenbundcs
und stellte in seinen Veranstaltungen aus.
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Der Krieg im Grient.
Ein amtlicher türkischer Bericht über die

Kämpfe im Kaukasus.
W. T.-B. Konstantinopel, 26. Jan . (Nichtamtlich.) Amt¬

licher Bericht. Die russische Presse veröffentlichte in den
letzten Tagen übertriebene , zu der Wirklichkeit im Gegensatz
stehende Nachrichten über angebliche Erfolge der russischen
Armee im Kaukasus, nach welchen letztere ein ganzes türki¬
sches Armeekorps gefangen genommen haben soll. Wir stellen
fest, daß der Tatbestand folgender ist : Die türkische Armee
hatte nach einer langen Pause die Offensive ergriffen . Nach
erfolgreichen Kämpfen wurden die Russen auf der
ganzen Front  zurückgetrieben und gezwungen, Kanonen,
Maschinengewehre und eine große Menge von Beute zurück-
zulaffem. Durch dieseu Vorstoß waren die türkischen Haupt-
streitkräfte bis nach Saykamisch,  20 Kilometer östlich der
Grenze, angekommen. Die Russen zogen bedeutende Ver¬
stärkungen heran , konnten aber nur mit großer Mühe die
türkische Offensive aushalten . Nach heftigen Kämpfen, die
beinahe einen Monat dauerten und in welchen die Russen
schwere Verluste  erlitten , ging die türkische  Armee
wegen des s chl e cht e n W e t t e r s an der Grenze zur
Defensive  über . Alle Versuche der Russen, unsere
Stellungen zu nehmen, schlugen fehl, was übrigens auch die
amtlichen russischen Mitteilungen der letzten Tage bewiesen.
In den letzten Tagen zogen sich die Russen von einem Teile
unserer Front zurück. Sie mußten ihre Stellungen befestigen
und konnten sich halten . Während sich die Kämpfe im
Kaukasus abspielten, errangen unsere in der Provinz Aser-
beidschan  operierenden Truppen überall Erfolge,
ausgenommen bei Khoi, in dessen unmittelbarer Umgebung
die Kämpfe andauern . Die Russen wurden aus allen bedeu¬
tenden Orten von Aserbeidschan, Täbris einbegriffen, ver¬
trieben.

Japan noch nicht im Kriegszustand mit der Türkei.
Entsprechende Bemühungen des Dreiverbandes in Toki».

Br . Kopenhagen, 26. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bin .) Petersburger Zeitungen melden aus Tokio: Japan
hat bis heute nicht den Kriegszustand mit der Türkei er¬
klärt. Die türkischen Staatsangehörigen in Japan werden
von der Regierung noch nicht als feindliche  Staats-
Gehörige angesehen. Schritte der drei verbündeten
Mächte sind in Tokio unternommen , um einen Anschluß
Japans  gegen die Türkei herbeizuführen.

Der Krieg über See.
Vevtschlands Beiden in den Kolonien.
Ein besonderes Kapitel in der Ruhmesgeschichte dieses

Krieges bilden die deutschen Kolonialkämpfe. Abge-
schnitten  von der Heimat , den Lügen des feindlichen
Auslandes preisgegeben , stehen unsere Volksgenossendraußen
im Urwalddickicht oder in den Sandwüsten Afiikas ; bereit,
auch dort für des Vaterlandes Größe zu kämpfen und zu
blutcm. Auf eigene Faust müssen die Gouverneure und Kom¬
mandanten den Krieg führen und nur ganz knappe amtliche
Berichte gelingt es, in das Vaterland auf unbekannten Wegen
zu senden. Und trotz dieser Weltabgeschiedenheit, trotz
der Überzahl der Feinde und unzähliger Gefahren , die der
Kolonialkrieg sonst birgt , erleben wir es, daß unsere afri¬
kanischen Helden in unvergleichlicher Tapferkeit
dem Heere und der Marine in nichts nachstehen. Ein Ge¬
fühl stolzen Jubels  schwellte jede deutsche Brust, als vor
wenigen Tagen die amtliche Meldung des Gouverneurs Dr.
Schnee von O st a f r i ka emtraf , daß bei T a n g a knapp 2000
Deutsche 8000 Engländer vernichtend geschlagen haben. Nun¬
mehr ist auch, wie wir in der Dienstag -Morgen-Ausgabe mit-
teilten , vom Gouverneur von Deutsch-S ü d w e st-Afrika eine
amtliche Meldung über die englische Niederlage bei Sand¬
fontein eingetroffen , wo unsere Truppen unter Führung des
Oberstleutnants v. Heydebreck drei englische Schwadronen ver¬
nichtet haben. Daß sich unter den 215 Gefangenen auch der
Führer Oberst Grant  befand und wir auch zwei Geschütze
erbeuteten, e r h ö h t den Wert unseres Erfolges . Gleichzeitig
ist es nunmehr möglich, die amtliche  englische Bericht¬
erstattung Lügen zu strafen,  die von jenen Kämpfen
nur ganz niedrige Verluste der Engländer anzugeben wußte.
Damit ist endlich  einmal cm einem eklatanten Beispiel die
UnWahrhaftigkeit  der englischen Südafrika -Meldim-
gen erwiesen. Das wird für den weiteren Verlauf , insbeson¬
dere auch der noch im Kampfe  befindlichen Buren berück¬
sichtigt werden müssen. L. C.

Der Zreiheitskampf der Buren.
W. T.-B . Pretoria , 26. Jan . (Reuter .) Der Angriff

auf U p i n g t o n war eine Folge von den Operationen gegen
Marih und Kemp. Anfang voriger Woche zog sich der Feind
nordwärts zurück. Er machte aber offenbar einen Um¬
gehungsversuch,  bezw . Umgehungsbewegung und
setzte den Einbruch in die Kapkolonie fort , marschierte ost¬
wärts , machte eine schwenkende Bewegung und zog südwärts
nach Upington, wo er die britischen Truppen unter van De-
wenter angriff . _

Streng neutrale Haltung des Vatikans.
Berlin , 23. Jan . Aus Rom wird dem „Lok.-Anz." gemel¬

det : Der „Offervatore Romano " erklärt auf den Vorwurf
eines katholischen belgischen Blattes , daß er die Depeschen über
die Verhaftung des Kardinals Mercier  nicht ab-
gcdruckt habe, der Abdruck sei unterblieben , weil geäußert wor¬
den sei, daß die Nachricht von der Verhaftung falsch  sei . Im
Zusammenhang mit der Stelle in der Ansprache des Papstes,
in der er diejenigen , deren Vaterland von Feinden besetzt sei,
ermahnt , nicht die Aufrechterhaltung der Ordnung zu stören,
weil dadurch ihre Lage noch verschlimmert werde, ist diese vom
Vatikan ausgehende Bestätigung der offiziellen deutschen Er¬
klärungen ein Beweis , wie wenig  die Kurie durch die
deutschfeindlichen  Verleumdungen gewisser Blätter
und Behörden beeinflußt  wird , und daß sie bei allem
Mitleid mit den Leiden Belgiens alle aufreizenden Kund¬
gebungen gegen die deutsche Besetzung verurteilt.

Vas Eiserne Kreuz erster Klasse
erhielten : Hamptmann und Bataillonsführer im Leibregiment
König Friedrich Wilhelm Hl . Hans Wilhelm v. Besser;
Hauptmcmn im 15. Pionierbataillon Ernst Re ich au ; Haupt¬
mann im 23. Reserve-Pionierbataillon Lohmeyer;  Major
Otto v. Ger lach , Kommandeur des 3. Bataillons Reserve-
Jnfanterie -Regiments Nr . 64; Bode,  Feldwebel im Land-
wehr-Jnsanterie -RegimMt Nr . 78; Leutnant d, A, Wilhelm!



\

Leite 4«_ Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt»
Völcker  aus Güstrow i. M.; Generalmajor und Komman-
deur der 28. Kavallerie-Brigade v. Selchow;  Leutnant d. R.
im Pionier -Regiment Nr . 23 Ingenieur Rudolf Sehl-
hausen;  Leutnant d. R. R. Hieronymus;  Oberleut¬
nant Gustav Nor dt vom Futzartillerie -Regiment v. Linger
Nr. 1 und Oberleutnant Mühlig - Hofmann.

Deutsches Reich.
Der Fahnenträger von Versailles gestorben. Berlin.

K5. Jan . In seiner Wohnung im königlichen Gebäude in der
Friedrichstraße zu Potsdam starb gestern im 71. Lebensjahre
der königliche Schlohkastellan Wilhelm Körs . Er hat in ver¬
schiedenen Gefechten die Fahne des 1. Bataillons des
1. Garde -Regiments getragen und kehrte nach ferner Ver¬
wundung bei St . Privat wiederum zum Regiment zurück.
Bei der Kaiserproklamation  im Spiegelsaal des
Schlosses zu Versailles hielt er das Feldzeichen des Regi¬
ments über das Haupt Kaiser Wilhelms des Ersten, und so
ist er auch auf dem historischen Bildnis Anton v. Werners
dargestellt, das im Berliner Schloß in der Spiegelgalerie
hängt . Körs begleitete die Kaiserin Augusta in ihren letzten
Lebensjahren , als sie wegen ihrer Gebrechlichkeit auf Hilfe
'«sonders angewiesen war , stets auf ihren Ausfahrten.

Heer und Zlotte.
Personal - Veränderungen. Das „Militär -Wochenblatt"

meldet: Grbgroßherzog Nikolaus von Olden¬
burg.  bisher Leutnant ä I. s. des oldenburgischen Dragoner-
Regiments Nr. 19. in der Amnee als Leurnant mit Patent
dom 10. August 1907 ä 1. s. des oldenburgischen Dragoner-
Regiments Nr. 19 angestellt, ist für die Dauer des mobilen
Verhältnisses dem Generalkommando des 10. Armeekorps zu¬
geteilt worden. — Edler von der Planitz.  Major und per¬
sönlicher Adjutant des Kronprinzen , ist unter Enthebung von
dieser Stellung als Abteilungstommandeur in das Feld¬
artillerie -Regiment Ar . 25 versetzt worden. — Rittmeister
a. D. Freiherr v. Vincke,  zuletzt Oberleutnant im Dragoner-
Reg-iment Nr. 9, jetzt bei der zweiten Landstuumeskadron in
Hanau , hat ein Patent seines Dienstgrades erhalten . Er ist
durch seine Heirat mit der Prinzessin Sibylle von Hessen be¬
kannt geworden, die er noch als aktiver Offizier des 13.
Husaren Regiments heiratete. Er stand zuletzt in Metz, nahm
dann seinen Abschied und widmete sich dann der Bewirtschaf¬
tung seines Gutes . Die Mutter der Freifrau v. Vincke, die
Landgräfin Anna von Hessen, war eine preußische Prinzessin,
eine Schwester des Prinzen Friedrich Karl. Sie trat tm
Jahre 1901 zum katholischen Glauben über.

Anhalt.  Oberileut . d. R. des Füs.-Reichs. Nr . 80
(Rheydt) , jetzt beim Ers.-Bat . des Res.-Jnf .-Regts Nr . 87,
* Steinhäußer  Oberleut . d. R. des Fus -Regts. Nr. 80
(Höchst) , jetzt beim Ers.-Dat . des Regts ., * Klein.  Oberleut,
der Res. des Jnf .-Leiü°-Regts . Nr . 117 (Wiesbaden) , jetzt
stellvertr. Adj. beim Bez -Komdo. Wiesbaden, * Schilling
(Höchst) . Oberleut , der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb., jetzt beim
E s Bat . des Res.-Jnf .-Regts . Nr. 80, * Kranz (Höchst ) ,
Oberleut , der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb.. jetzt beim Ers.-Bat.
des Landw -Inf -Regts . Nr. 80. * Hetz (Wiesbaden) , *
Rang (Stockach ). Oberleuts , der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb.,
jetzt beim Ers.-Bat . des Res.-Jnf .-Regts . Nr. 88. * Hof¬
mann,  Oberleut der Landw.-Felda-rt. 2. Aufgeb. (Hanau ),
jetzt bei der 2. Ers.-Abt. des Feldart -Regts . Nr. 27, zu
Hauptl befördert. * Luders (Wiesbaden ) . Leut. a . D.. zu¬
letzt im Inf -Regt. Nr. 180. jetzt beim Ers.-Dat . des Füs.-
Rcgts . Nr. 80. * K a i s e r (Limburg a . L.) . Leut, d R a. D.,
zuletzt von der Res. des Füs.-Regts . Rr . 80 (Marburg ) , jetzt
beim Ers.-Bat . dieses Regts., * Rieth (Heinrich ) . Leut, der
Landw. a . D.. zuletzt von der Landw -Kav. (Brühl ) , jetzt beim
Landst.-Jnf -Ers .-Bat . Wiesbaden , zu Oberlents . befördert.
* Rabe.  Leut , der Res. des Füs .-Regts . Nr. 80 (Wies¬
baden) . zum Oberleut , befördert. * Noll (Wiesbaden ) . Bize-
wachtm. des Feldart .-Regts . Nr. 27. zum Leut der Res. be¬
fördert. * Opfevmann.  Bizewachtm . im Fekdart.-ßlegt.
Nr. 27. zum Leut der Landw.-Feldart . 1. Aufgeb. befördert.
* Stri ehn (Wiesbaden ) . Feldw.-Leut. im Jnf .-Regt.
Nr. 87. zum Leut, der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb. ernannt . *
Kühne (Wetzlar ) Oberleut , der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb.,
jetzt denn Ers.-Bat . des Res.-Jnf -Regts . Nr. 87. * Obst
(Aschersleben). Oberleut , der Landw. a . D ., zuletzt von der
Landw.-Jnf 1. Airsgeb. (Striegau ) . jetzt beim Ers.-Bat . des
Res.-Jnf .-Regts . Nr. 87, * Clötzner (Limburg a. L.) ,
Oberleut der Landw a. D . zuletzt von der Landw.-Jnf.
2 Aufgeb .. jetzt bei der Komdtr. des Kriegsgefangenenlagers
Gießen. Hauptl . befördert.

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Etn« amtliche Besprechung tu Sachen der
Volksernährung.

Tine wichtige Besprechung  in Sachen der Volks¬
ernährung (Sicherung der Getreidevorräte für die Bevölke¬
rung ufw.) fand vorgestern unter Vorsitz des Oberpräsidenten
der Provinz Hessen-Nassau, Exzellenz Hengstenberg,  im
Sitzungssaal des Regierungsgebäudes in Kassel statt. Es war
dazu aus Berlin aus dem Finanzministerium eine besondere
Abordnung , bestehend aus den Herren Unterstaatssekretär
Michaelis,  Geheimrat Meydenbauer  urch Ministe¬
rialdirektor Lusensky,  eingetroffen ; ferner waren die be-
mrsenen Vertreter der staatlichen und kommunalen
Verwaltungsbehörden  der Provinz Hessen-Nassau
und der Fürstentümer Waldeck und Pyrmont anwesend, an
der Spitze die beiden Herren Regierungspräsiden¬
ten  aus Kassel und Wiesbaden , Graf v. Kernstorff  und
Dr . v. Meiste  r , der Landesdirektor der Fürstentümer
Waldeck und Pyrmont , Herr Präsident v. Red er «, und die
Oberbürgermeister von Frankfurt a. M., Kassel und Herr
Bürgermeister TraverS aus Wiesbaden.  Weiter nah¬
men an der Besprechung die sämtlichen Landräte  aus der
Provinz Hessen-Nassau, die Kreisamtmänner aus Waldeck-
Pyrmont , die Regierungs - und Gewerberäte aus den Regie¬
rungsbezirken Kassel und Wiesbaden und Vertreter der
Militärintendantur  teil , im ganzen annähernd 00
Herren . Die Besprechung, welche nicht öffentlich war , hotte,
wie uns mitgeteilt wird , in der Hauptsache nur infor¬
matorischen Charakter.  Nach Schluß der Verhand¬
lungen , welche von 91/2  Uhr bis U/2 Uhr dauerten , fand ein
Frühstück im Kasseler Ratskeller statt.

Nur Swang kann helfen.
Durch die jetzt vom Bundesrat angeordnete Beschlagnahme

der Getreidcvorräte wird es wohl binnen kurzem auch zu
einer vollkommen wirksamen  Anordnung des M e h l b er¬
brau  chs fiir die menschliche Nahrung kommen. Die Zen¬
tralstelle, die infolge der Beschlagnahme einen Überblick über
die verfügbaren Vorräte gewinnt , wird jedenfalls dafür sor¬
gen, daß eine einheitliche,  keinerlei unbegründete Aus-
na^ neu zulaffende M e h l m i s chu n g für die Brotbereitung
vorgeschriebe» wird. Der arme und der reiche Wan» müssen
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dann dasselbe Kriegsbrot essen. Ohne Zwang geht es nicht,
das haben wir jetzt genugsam erfahren . Man wollte den Ver¬
brauchern die Weißbrötchen etwas schwerer erreichbar machen,
aber was hören wir kurz nach der Einführung des Nachtback¬
verbots? Entweder hat das Publikum den Konsum der Weiß¬
brötchen so verschoben, daß der Verbrauch nicht kleiner gewor¬
den, sondern sogar gewachsen ist, oder wo der Konsum
schwächer geworden ist, da ist dafür der Verbrauch von Kuchen
um so größer geworden. Schon ruft man nach einer Einschrän¬
kung des Kuchenbackens, einer Maßregel , die nicht ohne Be¬
rechtigung schon vor Monaten gefordert worden ist. Man ent¬
rüste sich nicht über den Durchschnittskonsumenten,
der so wenig folgsam ist. Er ist immer so gewesen und kann
eben nicht ohne Not und Zwang aus seinem alten Adam her¬
aus . Wenn ein kleiner Teil anders ist, so darf daraus nicht
gefolgert werden, daß auch alle so sein müßten . Nein, sie find
nun einmal auch bei den besten Vorsätzen sehr schnell
wieder rückfällig,  so lange sie die Möglichkeit haben,
rückfällig zu sein. Davon wissen die Ärzte bei der Behand¬
lung ihrer Patienten ein Lied zu singen. Will man also Er¬
folge erzielen, so muß man darauf bedacht sein, den Konsu¬
menten die Möglichkeiten zu nehmen,  rückfällig zu
werden. Darum darf der neueste Bundesratsbeschluß mit
Freuden begrüßt werden.

Eßt Schweinefleisch!
Bekanntlich ist es notwendig, des Futtermangels wegen

eine, den augenblicklichen Bedarf weit übersteigende Anzchl
schlachtreifer Schweine abzuschlachten. Das Publikum kann
darum gar nicht dringend genug gemahnt werden, gegenwärtig
möglichst ausschließlich Schweinefleisch zu essen und sich ange¬
messene Vorräte von Dauerware  an Schweinefleisch zu-
zulegeu. Geschieht das , dann kann r..it Rindern , Kälbern
usw., für die wir Futter genug haben, so sparsam umgegangen
werden, daß die Gefahr einer Fleischnot während des Krieges
ein- für allemal als beseitigt gelten kann.

Der Geschäftsbericht des Gewerbegerichts.
Das Gewerbegericht schickt uns seinen Geschäftsbericht für

das Fahr 1914. Das Gericht umfaßt den Stadtbezirk
Wiesbaden  und gehört dem Verband der deutschen Ge¬
werbegerichte an . Der Vorsitzende und die Stellvertreter wer¬
den auf 1 Jahr gewählt. Im Berichtsjahr war Vorsitzender
Beigeordneter Tr . H e ß, 1. Stellvertreter war Beigeordneter
Borgmann  und 2. Stellvertreter Gerichtsasseffor Dr.
Frankenbach.  Das Gewerbegericht besteht seit dem
1. Februar 1893. Es hält in der Regel eine bis zwei Sitzun¬
gen in der Woche ab, und zivar einen Sühnetermin vor
dem Vorsitzenden und eine Sitzung vor dem mit zwei Bei¬
sitzern besetzten Gericht. Im Jahr 1914 fanden im ganzen
63 Sitzungen  statt , davon 13 mit Beisitzern. Die Zahl
der Streitsachen  belief sich auf 386 gegen 452 im Vor¬
jahr . Dazu kamen noch 7 im Jahr 1913 anhängig gemachte
und im Berichtsjahr erledigte Prozeßsachen. Durch den Vor¬
sitzenden allein wurden 306, durch das besetzte Gericht 66
Streitsachen entschieden. Der Rest blieb unerledigt . Durch
Vergleich  endigten insgesamt 136, durch Endurteil nur 23
Streitsachen . In 383 Rechtsstreitigkeiten traten Arbeiter gegen
Arbeitgeber auf und nur in 9 Arbeitgeber gegen Arbeiter . Bei
den meisten Klagesachen der Arbeiter (256) handelte es sich
um Zahlung rückständigen Lohnes ; zahlreich (111) waren auch
die Klagen auf Antritt , Fortsetzung und Auslösung des Ar-
beitsverhältniffes sowie auf Entschädigung. Am stärksten be¬
teiligt war das Gast- und Schankgewerbe (143), dann folgten
die Nahrungs - und Genutzmittelgewerbe mit 43, die Be¬
kleidungsindustrie mit 37 und das Baugewerbe mit 32 Klage¬
sachen. Der Wertgegenstand der meisten Sachen bewegte sich
bis zu 50 M. (270). 120 waren in weniger , 136 in einer bis
zwei Wochen erledigt. Nur 10 Streitsachen waren 3 Monate
und länger bis zur Erledigung anhängig.

Dem Jahresbericht ist eine vergleichende Über¬
sicht  über die Tätigkeit des Gvwerbegerichts seit seinem Be¬
stehen angefügt . Daraus geht hervor, daß in den zehn Jah¬
ren von 1902 bis 1912 eine Hochflut von Streitsachen zu dem
Gewerbegericht drang . Die Zahl der Prozesse betrug beispiels¬
weise: 1902: 533; 1909: 649 u«d 1912: 551.
Patronenhülsen und Geschotzstückesind kein Spielzeug!

Es ist in letzter Zeit wiederholt zur Kenntnis des Gou¬
vernements gekommen, daß schulpflichtige Kinder
sich im Besitz von scharfer Munition,  Patronenhülsen , Ge-
schotzstücken und ähnlichen Dingen befinden und solche als
Spielzeug benutzen. Ganz abgesehen davon, daß das Spielen
mit derartigen Sachen nicht ungefährlich ist, ist es auch in der
jetzigen Zeit patriotische Pflicht der Jugend , dabei mitzuhel¬
fen, daß alle Kupfer - und Met >allteile  der zuständi¬
gen Stelle zur sachgemäßen Verwertung im Interesse der
Landesverteidigung zugeführt werden. Lehrer , Eltern und
Erzieher können das Ihre zur Erreichung des guten Zweckes
beitragen , indem sie dafür sorgen, daß die genannten Dinge
von den einzelnen Schulen , Anstalten usw. gesammelt  und
— unter Mitteilung des Ergebnisses an das Gouvernement —
dem Artilleriedepot Mainz zugeführt werden.

— Unrecht und doch Recht. Der Privatier Theodor
Schweißguth  wohnt unbestreitbar hier in Wiesbaden und
hat auch nie früher in dem benachbarten Dotzheim  seinen
Wohnsitz gehabt. Nicht einmal war er je in einem in Dotz¬
heim betriebenen Geschäft tätig , während allerdings mit
seinem Sohne als Inhaber mrd seinem Namen als Firma ehe¬
dem dort ein Kohlengeschäft als G. m. b. H. betrieben wurde.
Da war unser Mitbürger denn nicht wenig erstaunt , als eines
Tages bei ihm aus Dotzheim eine Anforderung von 472 M.
30 Pf . G emein de einkommenst euer  für das Rech¬
nungsjahr 1913 einlief . Er nahm an, daß es sich dabei um
einen Irrtum handle, daß der Steuerzettel für die G. m. b. H.
bestimmt sei, überantwortete ihn seinem Sohn zum Zweck der
Erhebung des nötigen Einspruchs, und es wurde denn auch
mit möglichster Beschleunigung zu diesem Zweck eine Eingabe
an den Dotzheimer Gemeindevorstand gerichtet. Wohl nur
durch einen unglücklichen Zufall blieb dieser dort unerledigt
bis unmittelbar vor dem Ablauf der gesetzlichen Einspruchs¬
frist. Dann wurde Schweißguth jun . mitgeteilt , daß die Ver¬
anlagung tatsächlich seinen Vater betreffe. Dieser tat darauf¬
hin selbst Schritte zur Aufklärung des unterlaufenen Ver¬
sehens, es war aber schon zu spät : Die Beschwerdefrist war
verstrichen. Schweißguth Vater verfolgte natürlich sein Recht
weiter . Ein Urteil des Oberverwaltungsgerichts
nimmt den Standpunkt ein, daß eine von der zustärwigen Be¬
hörde, gleichviel ob mit Recht oder infolge eines Versehens,
cmgeforderte Steuer an sich bezahlt werden müsse. Nur die
Aushebung der Veranlagung auf dem gesetzlichen Wege stellt
die Steuerfreiheit des Veranlagten wieder her. Aus dieser
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Erwägung und mit Rücksicht auf den Ablauf der Prozetzfrist
wies ein Urteil des Kreisausschusses unseres Landkreises die
Klage Sch.s ab, und er war genötigt, in die Berufungsinstanz
zu gehen. Nach dem Urteil des Bezirksausschusses
ist Schweißguth nicht zur Bezahlung der Steuer verpflichtet.
Das Urteil des Borderrichters wurde aufgehoben.

— Ausstellung von Zeugnissen für Heereslleferuuge ».
Eine Reihe von Firmen befindet sich in dem irrigen Glauben,
daß die Handelskammern  die Zeugnisse, welche sie den
Militärbehörden über die Firmen auszustellen haben, die sich
an Heereslieferungen  beteiligen wollen, den Firmen
direkt ausliefern können. Nach einer Entscheidung des Kriegs-
ministers , welche im Einverständnis mit dem Handelsministe¬
rium erfolgt ist, haben die Handelskammern die von ihnen
ausgestellten Zeugnisse direkt  an die Militärbehörden eiu-
zusenden. Firmen also, die sich um Heereslieferungen bewer¬
ben wollen, werden am besten tat , wenn sie ihre Bewerbungs¬
schreiben frankiert der Handelskammer zusenden. Die Han¬
delskammer wird sodann mit ihrem Zeugnis die Bewerbungs¬
schreiben an die Militärbehörden weitergeben. Allgemeine
Zeugnisse werden nicht ausgestellt, sondern nur für bestimmte
Behörden.

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der 4. Rate
hat zu erfolgen am 28., 29. und 30. Januar von den Steuer¬
pflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben L bis ein¬
schließlichN. Die auf dem Steuerzettel angegebene Straße
ist maßgebend.
vorberichte über « unkt. Vorträge und verwandter.

* Konzerte. Das nächste Mittwochskonzert in der
Marktkirche  findet nicht beute (wie irrtümlich ans den
Prograrnmen bekannt gegeben war ) sondern erst nächsten
Mittwoch, den 3. Februar , statt.

Das Beckersche Konservatorium  für Musik ver¬
anstaltet am Donnerstag , abends 6 und 7 Uhr. im Saale der
„Wartburg " zur Feier des Geburtstages des, Kaisers erneu
Vortvĉ adend. Das Programm ist dem Ernste der Zeit ent¬
sprechend gewählt und patriotischen Inhalts . Zur Aufführung
gelangt u. a. oas melodramatische Festspiel: „Des Kaisers
Ahnsrau " für dreistimmigen Frauenchor mit verbindender
Deklamation von C. Bvhm. „Kriegslied der Deutschen von
Otto Dorn und ein neues Kaiserlied für Gesang von Hch.
Becker. Der Eintritt ist frei.

* Konzert. Die Kriegs-Unterstützungs- und Ferienkaffe
des Mainzer Stadttheaters  Veranstalter Donnerstag,
den 28 d M., einen W 0 hktätigkeits - Fü n f - Uhr-
Tee.  bei dom zahlreiche Kunstkräste von hier. Frankfurt am
Main . Daymstadt und erste Solomitgliedern vek Mainzer
Stadttheatevs Mitwirken. Nun hat auch der K. K Kammer¬
sänger Leo Slezak  seine Mitwirkung zugesagt. Die künst¬
lerischen Darbietungen beginnen um 6 Uhr mit einem von
Wilhelm Clobes verfaßten Vorspruch. Die Solistinnen der
Mainzer Bühne servieren den Tee. Verkaufsstände sind nicht
vorhanden. Karten sind auch in Wiesbaden bei L. Engel.
WAHelmstraße 46. zu haben.

* Bortrag . Die bekannte Berliner „Urania"  veran¬
staltet am Sonntag im Festsaal der Turngesellschaft ein ein-
rnaliges Gastspiel. „Aus den Schlachtfeldern in Ostpreußen"
heißt der mit 120 großen Lichtbildern ansgestattete aktuelle
Vortrag . Direktor Franz Goerke von der Urania , selbst Ost¬
preuße und daher genauer Kenner des Landes , ist^gleich nach
der Schlacht bei Tannentevg im Kraftwagen den Spuren der
Russen gefolgt und hat die erschütternden Bilder zu eurem
interessanten Bortrag vereinigt.

Neuer aus aller Welt.
Eine Erderschütterung in Dortmund . Br. Dortmund,

26 Jan . (Erg. Drahtbericht. Ktr . Mn .) Gestern abend gegen
8 Uhr wurde hauptsächlichin der Mitte der Stadt ein« starke
Erderfchütterung bemerkt, welche Ursache derselben zugvund»
liegt, hat sich bis jetzt nicht ermitteln lassen. Die Vermutung,
daß es sich um eine Explosion in einem Bergwerk oder
industriellen Unternehmen gebandelt, hat sich bisher nicht be¬
stätigt Das weitere Gerücht, daß ein Bombenattentat eines
feindlichen Fliegers stattgefunden habe, entspricht ebenfalls
nickt den Tatsachen. Die Erdbebenwarte Bochum hat keinerlei
Evdbebenbewegung registriert . Durch die Erderschütterungen
sind an zahlreichen Häusern und einem Denkmal Schaden au-
fierk&tci tootibett.

Schnees«» in Bayern. W. T.-B. München.  26 . Jan.
Seit gestern herrscht hier und in der Provinz andauernd
(Sc&nief'C&ff.

Brand des Künstlerhauses in Bremen. Brome » .
26 Jan . In der vergangenen Nacht ist aus bisher unaufge¬
klärter Ursache im Künstlervereinshaus ein Grvßseuer ent¬
standen. Gegen 3 Uhr brannte das Dach. Die hohen Tüvme
des angrenzenden Domes und umliegenden Gebäude wu' den
von den Flammen gespensterbaft beleuchtet. Das Gebäude
ist vollständig ausgebrannt . Die im Erdgeschoß befindlichen
LadenräUme erlitten schweren Wasserschaden.

Letzte vrahtberichte.
ver Wechsel im Neichsschatzamt.

W. T.-B. Berlin . 26. Jan . (Amtlich) Der „Reichsanzeiger"
meldet: Der Kaiser hat den Staatssekretär des Reichsschatz¬
amts Kühn  mit Ablauf des 31. Januar auf seinen Antrag
von seinen Ämtern unter Belastung des Titels und Ranges
eines Staatsministers enthoben und ihm die Brillanten zum
Roten Adlerorden 1. Klaffe mit Eichenlaub und der König!.
Krone verliehen. — Der Kaiser ernannte den Direktor der
Deutschen Bank, Geh. Legationsrat Dr . H e l f f e r i ch, unter
Verleihung des Charakters eines Wirkl. Geh. Rates mit dem
Prädikat Exzellenz  zum Staatssekretär des Reichsschatz¬
amts und beauftragte ihn mit der Stellvertretung des Reichs¬
kanzlers im Geschäftskreise des Reichsschatzamts nach Maß¬
gabe des Gesetzes vom 17. März 1878.
Bon Zeebrügge nach der holländischen Grenze eine mrnnter-

brochene Kanonenlinie!
W- T .-B. Berlin , 26. Jan . Die „Voss. Zeitung " meldet

aus Amsterdam : Das „Allg. Handelsblad " . berichtet aus
Sluis : In Hey st setzen Marinesoldaten die Seeküste in
Verteidigungszustand . Es wird eine ununterbrochene
Kanonenlinie von Zeebrügge nach der holländischen Grenze
gebildet. Die L a n d u n g englischer  Truppen auf dieser
ganzen Küste scheint jetzt fast unmöglich.

44 000 Opfer bei dem Erdbeben in Italien.
Br . Rom , 26. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Das

furchtbare Unglück, welches durch das Erdbeben über fünf
italienische Provinzen hereingebrochen ist, findet seinen Aus¬
druck in einer vorläufigen  statistischen Feststellung.
Der „Mattino " berechnet nämlich die Zahl der Opfer aus
44 000.

Gasarbciterstreik in Mailand.
W. T - B . Mailand , 26. Jan . Das „B. T." meldet: Die

Arbeiter in den Gasfabriken Mailands sind in den Ausstaud
getreten.
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Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Eine weitere Besserung. — Ein bemerkenswerter Vergleich der
Golddeckun( der Reichs bank mit der Bank von England.

Der nachfolgende, uns telegraphisch übermittelte Aus¬
weis der Reichsbank vom 23. Januar läßt eine weitere
Besserung  erkennen , die sich namentlich in der Zu¬
nahme der Metalldeckung bemerkbar macht. Der Gold¬
bestand  ist um 15.3 Millionen Mark auf 2145 Millionen
gestiegen. Der Bestand an Darlehnskassenscheinen
ist allerdings um 89.9 auf 316.4 Millionen zurüokgegangen,
was größtenteils mit der Verminderung des Darlehnsbeslan-
des bei den Darlehnskassen zusammenhängt. Die von den
Dsrlehnskassen ausgeliehenen Darlehen haben einen verhält¬
nismäßig kleinen Umfang. Die neueste Herabminderung hat
erfreulicherweise ihre Ursache fast ausschließlich in der
Rückzahlung von Kriegsdlarlehen.  Wegen des
Rückgangs des Bestandes an Darlehnskassensctiemen weist
die gesamte Bardeckung  eine Verringerung Von
70.1 Millionen auf, der anderseits eine Verminderung des
Notenumlaufs  um 108.2 Millionen Mark gogenübersteht.

Die Kapitaleinlagen  der Bank verringerten skß
um 61.1 Millionen, besonders infolge der Verringerung des
Bestandes an Wechseln, Schecks und diskontauien Schatz¬
anweisungen um 50 Millionen Mark. In der gleichen Zeit des
Vorjahres betrug die Entlastung des Wechselkontos 84 Mill.

, Mark. Das Lombardkonto erhöhte sich in diesem Jahre um
1.2 Millionen Mark gegenüber einer Erleichterung von ILO
Millionen Mark im Vorjahre. Dem Lombardkonto kommt aber
jetzt wegen der Einrichtung der Darlehnskassen eine weit ge¬
ringere Bedeutung als früher zu.

Die Golddeckung der Noten  und die Golddeckung
sämtlicher täglich fälliger Verbindlichkeiten
einschließlich der Noten beträgt 47.8 Proz. gegen 46.4 Proz.
in der Vorwoche, bezw. 35.1 Proz. gegen 34.2 Proz. Die
Deckung der Noten durch Barvorräte verringerte sich durch
die an sich erfreuliche Entlastung der Darleihnsacassen von
56.4 Proz. auf 56.2 Proz. Ein Vergleich der Golddeckung der
Noten und der fremden Gelder bei der Deutschen Reichsbank
mit der der Bank von England  ergibt , daß am 31. Juli
1914 die Golddeckung betrug bei der Deutschen Reichsbank
30.1 Proz., bei der Bank von England 38.5 Proz., am
23. Januar 1915 betrug sie bei der Reichsbank 36.1 Proz., bei
der Bank von England 36 Proz.

Wochenausweis vom 23. Januar.
Aktiva.

Metall-Bestand . . . . . . . .
darunter Oold . . . . . . . .

Reichskassen -Scheine und Darlehns¬
kassenscheine . . .

Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . .
Lombard -Darlehen . . .
Effekten - Bestand . . . . . . . .
Sonstige Aktiva . . . . . . . . .

Passiva.
Orund -Kapital . . . . . . . . .
Reserve -Fonds
Noten-Umlauf . .
Depositen. ' * ( '
Sonstige Passiva . .

Wifi
2 196 742 000
2 14S OSO 000

323 943 OOO
29 949 000

372 092 000 —
40 745 000 -(-
16 253 000 -

202 620 000 —

gegen die
Vorwoche

19710000
15 340 000

89 814 000
5 902 OOO

49 982 OOO
1 255 OOO
2 337 OOO
8 294 OOO

180 OOO OOO (unver .)
74 479 OOO (unver .)

4 483 608 000 - 108 206 000
1624 588 000 — 17 883 000

167 589 OOO +  2 481 OOO

Vom Getreidamarkt.
Der kurze Getreide-Wochenbericht der Preisberiehtstelle

des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 19. bis 25. Januar
führt aus : Die Berichtswoche brachte zwar das lang¬
ersehnte Frostwetter,  aber die daran geknüpfte
Hoffnung auf vermehrte Zufuhren und eine Belebung des
Getreidegeschäftes hat sich nicht erfüllt. Wenn die Land¬
wirte sich auch in stärkerem Maße dem Ausdrusch zuwenden

"konnten, so nahmen die Behörden doch fast alles heraus¬
kommende Material in Anspruch und trafen weitere Maß¬
nahmen, durch die das Verfügungsrecht der Warenbesitzer
über (Jas noch unaußgedroschene Getreide zunächst sehr ein¬
geschränkt wird. Durch die behördlichen Ankäufe wird die
Erfüllung früherer Abschlüsse zurzeit sehr erschwert, wenn
nicht unmöglich gemacht, und dh die Mühlen  infolgedessen
unter Mangel an Rohmaterial leiden, so halten sie anderer¬
seits auch mit Mehlverkäufen zurück. Angesichts dieser Ver¬
hältnisse mehrten sich in der Berichtswoche die Stimmen für
eine Übernahme der gesamten Getreide¬
vorräte  und für eine planmäßige Verteilung
durch den Staat, wie dies nun gestern durch Bundesr ^ ts-
vejrordnung  zur erfreulichen Tatsache geworden ist.
Die Sorge, daß eine Knappheit Eintreten könnte, ist bei
Hafer  am wenigsten gerechtfertigt. Um aber auch hier ganz
sicher zu gehen, hat die Regierung nunmenr angeordnet,
daß Hafer, auch geschrotet, nur an Einhufer ver¬
füttert  werden darf, so daß die Verfütterung an Schweine
und Rinder verboten ist. Auch für Roggen  Ist jetzt nach
der vermehrten Streckung durch stärkeres Ausmahlen und
durch Kartoffel keine Besorgnis zu hegen. In Gerste  stockt
das Geschäft vollständig. Bei den hohen Preisen für alle
anderen Futterstoffe ziehen die Landwirte es selbstverständ¬
lich vor, die Gerste in der eigenen Wirtschaft zu verfüttern,
und zwar um so mehr, als Gerste die einzige Getreideart ist,
die jetzt noch verfüttert wenden darf. Dazu kommt, daß die
Kleieproduktion  infolge der neuen Vermahlungs¬
vorschriften eine empfindliche Einschränkung erfährt. Unter
Hinweis daiauf und infolge der schwierigen Beschaffung des
Rohstoffes suchen die Mühlen  sich ihren Lieferungs¬
verpflichtungen  zu entziehen. Rege Nachfrage be¬
stand auch bi  der Benichtswoche für Mehl, namentlich
Roggenmehl konnte infolgedessen weiter scharf im Preise an-
ziehen, zumal der Bedarf bei der Zurückhaltung der Mühlen
auf das Angebot des Handels angewiesen ist. Weniger fest
war die Stimmung für Weizenmehl ; die gestiegenen Preise
zogen von Mitteldeutschland etwas mehr Angebot heran, auch
suchte der Westen manchen Posten zurückzuhandeln . Es
stellten sich die Preise am letzten Markttage
(25. Januar ) in Mark für 1000 Kilogramm wie folgt; (Die ge¬
setzlichen Höchstpreise sind in Eiammern beigefügt.)

Weizen Roggen Gerat« Hafer
Berlin . . . . <2C3> (223) (223) (214)
Breslau . . . 260-258 (255) 210-915 '215) 215 (215) 201-206 206>
Rostock . . . 261 (261) 221 (221) 221 (2211 2X2 212)
Hamburg . . 273 (271) 233 (231) (231) 224 (2X9)
Dresden . . . 268 (268) 228 (228) (228) 214 (214)
Kre 'eld . . . 283 (279) 243 (239) (239, 227 (224)
Frankfurt a .M. 278 (278) 2 8 <2' 8> -238 223 (223)
UUnchen . . 280 (280) • — (210) 216 (240) 223 (222)

Berliner Börse.
$ Berlin, 26. Jan. (Eig. Drahtbencht) Die Realisations¬

lust in Industriewerten , deren Steigerung in manchen Fällen
wohl überhastet war, hielt auch heute an und führte bei

kleinen Umsätzen zu mäßigen Kursabschwachungen. Dies
gilt besonders von letzthin bevorzugten Kriegespeziali¬
täten,  weniger von Ultimowerten. Im Gegensatz hierzu war
der Verkehr in Rentenwerten lebhaft bei gut behaupte -en und
für Kriegsanleihe  leicht erhöhten Notizen. Die Nach¬
frage der Arbitrage in ausländischen Wertpapieren ^ hemt
allgemein nachgelassen zu haben. Geld ist unverändert leicht.
Tägliches Geld  war zu 2 Proz. und darunter angeboten.
Privatdiskont  unverändert

Banken and Geldmarkt.
X X Der Wechselzinsfuß in Belgien. Brüssel,  26 . Jan.

(Eig. Drahtbericht) Der Verwaltungsrat des Notendepartements
der Sociötö Generale de Belgique setzte den Zinsfuß für
akzeptierte Wechsel auf 4 Proz ., den Zinsfuß für Darlehen auf
Wertpapiere und Vorschüsse in laufender Rechnung aui
5 Proz. fest

Industrie und Handel.
* A -G für chemische Produkte vorm. ScheidemandeL

Zur Vorbereitung der Sanierung haben die ^ hprod̂ ^
Handelsgesellschaften (Rohag) in Berlin und ^ af welche
als Lieferanten die wesentliche Grundlage
Tätigkeit bei der Scheidemande* - «esellschaft Wd.n, be
schlossen, ihre Statuten dahin abzuändem . ^ ^Mde Gesell¬schaften zusammen 2 Mill. M. neue Aktien der bchfflden affdeb
Gesellschaft zum Kurse von 105 zu übernehmen bereit sina.
Außer den 2 Mill. M. ist die Ausgabe weiterer 4 MdI. M. Akten
also im ganzen 6 Mill. M. Stammaktien, geplant Von den
neuen Aktien übernehmen auch die Dresdner Bank  und
die Allgemeine Verkehrsbank in Wien gegen einen T« 1 ihrer
Forderungen erhebliche Beträge, und zwar erstere 1 MM. M..
letztere % Mill. M. Den Aktionären soll ein Bezugsrecht aul
zwei neue für fünf zusammengelegte Aktien eingeraumt wer¬
den. Die Gesamtforderungen der drei Hauptgläubiger betragen
etwa 9 Mill. M. Der Bilanzverlust pro 1913 betragt rond
800 000 M. . .. 1 . ,

» Die Maschinenfabrik Kappel in Chemnitz gibt bekannt,
m den ersten sechs Monaten des laufenden ^ ^ ^ jahres
habe sie mit dem verbliebenen Personal den Betrieb auf
recht erhalten können , wenn auch zeitweise ‘“ 'kr Ver¬
kürzung der Arbeitszeit. Durch die übernommenen Auf trage,
unter denen sich auch solche für Heeresbedarf befinden, sei
das Unternehmen in der Lage, das ihm verbliebene Personal
noch für mdhrere Monate voll zu beschäftigen.

* Aus der Dxuckpapierindustrie. Der Verband deutscher
Druck Papierfabriken wurde bis Ende 1916 verlängert

* Vogtländische Tüllfabrik, A.-G. Der Aufsicht«rat schlägt
der Generalversammlung 8 Proz. (i. V. 10 Proz.) Dividende vor.

51« Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die Berlagsbrilage „Der Roman".

fteupttorifttrittr: « . HtgerH - rft.
fSerantBittlicb für den polttildien Teil: Dr. phil. • . 6Ä *n *BJJj  JJJ
uSttSstiinaStriL B p. Nauendorf:  für Nachrichten»US «"» I»«
WteS 3 8 .: H. Liesenb - ch; füc .0m *rä-affe tz Di . fe .bach.
für „eprct und snsffahrt" : 3 8 .: g. Bo «affte;  für JJLJJS«Äftofttn"- S. fforacker.  für den HandriSieil: SB. e ». Tut »>e
„waqra unb Retluxen: H Dornaus; '»milich in Wiesbaden,
btud und Bering der L. Scheiienberg  ichen Hof-Buchdruckerei iu l

tzprechffundeder Schriffleitung: 12 bis I Uhr.

Kasinosaal, Friedrichstrasse 22,
Dienstag , den 2 . Febrnar , abends 8 Uhr:

Klavier -Abend

Elly Ney.
Programm: Bach — Beethoven — Brahms.

Eintrittskarten ä Mk. 2.— und Mk. 1.— im Piano - und
Musikhaus FraitZ Schellenb « Pg , Kirohxasse 33,
Tel. 6444, sowie in der Filiale , Taunusstrasse 29, und an der
Abendkasse . 121

Europäischer Hof - Restaurant.
Morgen Donnerstag : {Schlachtfest.

— Ausgewählte Speisenkarte. —

Snezial-Ausschank I Löwenbrauerei  München (hell u. dunkel),bpeziai-AusscnanK | Pilsener  Urquell.
NB . Anstich C . Rpnnn <(  aus der

des berühmten IJCllilU Löwenbrauerei,
wozu freundlichst einladet_ J . Speckner.

Sonntag, den 31. Januar, abends 8 Uhr,
im Festsaal des Saalbaues der Turngeseüschaft:

Einmaliges Gastspiel Berliner Urania.
Anf den Schlachtfeldern»Ostprenssen
Der Einfall der Russen auf deutsches Gebiet.

Lichtbililer-Yortrag'^ Ŝ 'iS 1"
Wenn die Berliner Urania mit ihrem hochaktuellen Licht¬

bildervortrag über die russischen Verwüstungen i» Ostpreußen
in eine Stadt einkehrt , dann wird überall

der Name Hindenburg
genannt . Unlöslich mit diesem Namen ist die Schlacht bei
Tannenberg, die russische Niederlage bei den masurischen Seen
verknüpft . Diese Schlacht bildet den Gipfelpunkt (II . Teil)
des Gastspieles . Im I. Teil werden malerische Landschaften,
Städte und Dörfer in wundervollen Aufnahmen gezeigt . Sie
bilden aber nur den Auftakt für Wiedergabe eines Dramas,
wie es erschütternder kaum gedacht werden kann . Vernichtete
Stätten , zerstörte Gärten bezeichnen den Weg, den die Russen
genommen haben . Die Lichtbilder (120) sind auf den ost-
preußisc en Verwüstungsstätten aufgenommen.

Karten : numeriert Mk. 3.—, 2.—, 1.50, unnumeriert
Mk. 1.25 u. 1.— in der Hofmusikalienhandlung H. Wolff,

Kaisers Geburtstag
abends von 6 '/* Uhr abs

Zwangloses Zusammensein
der Mitglieder in der schwarzen Katze.

Der Vorstand.

Wilhelmstraße 16, und an der Abendkasse. 116

llieal« •SanierteJ
KSuiUllch» Kchaurpiri»

Mittwoch, 27. Januar.
26. Vorstellung.

26. Vorstellung Abonnement A.
Undine.

Romantische Zauberoper in 4 Akten,
nach Fouquss Erzählung frei be¬
arbeitet . Musif von Albert Lortzing.
Zwischenakts- und Schlutzmusik im
4. Akt mit Verwertung Lortzingscher
Motive der Oper „Undine" von

Joses Schlar.
Bertalda , Tochter des

Herzogs Heinrich . Frl . Engelmann
Ritter Hugov. Ringstetten Herr Scherer
Kühleborn, ein mächtiger

Wasserfürst . . . Herr Geisse-Winkel
Tobias , ein alter Fischer . Hr. Rehkops
Martha , sein Weib . Schröder-Kaminsky
Undine, Pflege¬

tochter . Frau Hans-Zoepfsel a. G.
Pater Heilmann, Ordensgeistlicheraus

dem Kloster Maria -Gruß . Hr. Eckard
Veit, Hugos Schildknappe . Herr Haas
Hans, Kellermeister . . Herr v. Schenck
Ein Kanzler des Herzogs Heinrich,
Edle des Reichs. Ritter und Frauen.
Pagen . Jagdgefolge . Knappen. Fischer
und Fischerinnen . Landleute . Ge¬
spenstige Erscheinungen. Wassergeister
(Der 1. Akt spielt in einem Fischer¬
dorfe, der 2. in der Reichsstadt im
Herzoglichen Schlosse, der 3. und 4.
spielen in der Nähe und aus der Burg

Ringstetten ).
Im 2. We : Recitativ und Arie zu
Lortzings „Undine", komponiert von
Ferd . Gumbert , gesungen von Herrn

Geisse-Winkel.
Vorkommende Tänze

u. Gruvvierungen , ausgef . von den
Damen des gesamten BalettpersonalS

Die Türen bleiben während der
Eröjfnungsmusik geschlossen.

Nach dem 1. u. 2. Akte treten Pausen
von se 10 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10 Uhr.
Reftdrnr-Theater.
Mittwoch, 27. Januar.

Dutzendkartenu. Fünfzigerkarten gültig.
Vorspruch zur Feier des Geburtstages

Sr . Mas. des Kaisers und Königs.
Gedichtet von Heinz Gorrenz, gespr.

von Hermann Nesselträger.
Dir Karbarea.

Lustspiel in 4 Aufzügen von Heinrich
Stobitzer.

Der Marquis von ThSrigy . R. Hager
Claire, seine Gemahlin . TheodoraPorst
Adrienne i beider . . . Lori Böhm
Clemence ! Töchter . Margar . Glaeser
von Chavenay . . . . Rudolf Bartak
v. Strachwitz, Rittmeister eines Preuß.

Ulanenregiments . Miltner-Schönau
Dr. Wendland. Privatdozent,

Reserveleutnant . . Friedrich Beug
Werner. Unteroffizier . Deutschländer
Finke, Stiachwitz'

Bedienter . Willy Ziegler
Baptiste
Kaminerdiener Ä Nicolaus Bauer

Grinchu, Förster Ä Georg Dierbach
Didier, Torwart L 'Z Alduin Unger
Jean , Lakai (“fr » Hermann Hom
Therese, Z sStubenmädchen © Paula Wolfert
Julie , Köchin .£ Lüder-Freiwald
Nina, Zofe . Luise Delosea

Soldaten . Diener 'chaft.
Das Stück spielt in Frankreich,
Winter 1870/71 auf dem Schlosse des

Marquis.
Nach dem 2. Akte findet die größere,

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. '

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 27. Januar.

Abends8 Uhr:
Fest - Konzert.

Leitung: Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

Orchester: Städtisches Kurorchester.
Programm in der gestrigen Abend-A.

ISeichshalleu.
Tagesgespräch ist das gwßartige

Riesen -Weltstadt-
Programm.

Versäume es keiner auzusehe«.
Sonntag zwei Vorstellungen.

Anfang 41/« Uhr, abends 84 « Uhr.
Nachrnittags halbe Preise.

Die Direttion: Paul Becker.
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It Sleün-AWboteH
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal .

_ Tüchtige Büglerin gesucht.
Waschansta lt Zitz, Wellritztal._

Vügellchrmädchen
gesucht Wärthstraße 3, L.

Einfaches Fräulein zu Kindern
gesucht  Rüdesheimer Straße 3, Part.

Einfaches solides Mädchen
ans Büfett gesucht. Näheres im
Tagbl.-Verla g. _ ’_Mp

Tüchtige Nestaurationsköchin
zum l . Februar gesucht. Hotel Vogel,
Rhein strakl. 27J_

Tüchtiges Alleinmädchen,
das kochen kann, gesucht. Eichhorn,
Theod orcnstrake 3. _

Tüchtiges Alleinmädchen,
brav u. sauber, das gutbürgerlich
kocht, wegen Erkrankung des jetzigen
Mädchens für kl. Haushalt gesucht
Scheffel straße 11, 2._

Tüchtiges Allrinmädchen,
das gutbürgerlick kochen kann u. alle
Hausarbeit versteht, in kleinen ruh.
Haushalt aus bald gesucht Kaiser-
Friedrich-Ring 55, ^ rechts.

Kräftiaes sauberes Mädchen
für  Hausarbeit ges. Albrechtstr. 9, 1.

Sauberes tüchtiges Mädchen
welches kochen kann zum 1. Februar
od. früher gesucht Einser St raße 26.

Besseres vlleinmädchen,
das selbständig kochen kann, von kl.
Familie sofort gesucht. Monatsfrau
vorhanden. Nah. Neuberg 2, 2 Tr.

Evangel . Alleinmädchen,
im Kochen u. Haush . erf., durchaus
ehrlich u. sehr sauber, 20—25 I . alt,
mit gut. Zeugn. für Anfang Februar
gesucht. Angebote unter L. 884 an
oen Tagbl.-Verlag ._ ___ _ _ _

Fleißiges Mädchen für Hausarb.
gesucht  Am Römertor 1, 2 St ._

Besseres Alleinmädchen.
das selbständig gut kochen kann und
Hausarbeit versteht, bei gutem Lohn
von Ehepaar z. 1. Febr . ges., Zen-
tralh ., Kaiser-Fr ieür.-Ring 49, 2 St.

Mädchen zum 18. od. 15. Februar
gesucht Bismarckring 16, 1 l._

Tüchtiges» ehrliches
u. fveundl. Mädchen per 1. Februar
gesucht Kleiststraße 2, Laden. 61287

Mädchen tagsüber aesucht.
Mit Zeugn. mellxn Wörtbi tr . 17, 2.

Junges Mädchen
nachmittags zu Kindern gesucht
Eltviller Straße 9, 1 links._

Eine Frau für Stunden
sofort gesucht̂ Pem , Röderstraße 45.
Monatsfrau für 2 Std . vormittags

gesucht  Walramstraße 32, 2 r.
Sauberes Laufmädchen

sucht Blum enhandlung Kirchgaffe 40.
Ordentliches Lausmädchen

gesucht. Meldungen von 6—8 Uhr.
Holstinsky, Kleine Burgstraße 8

k Sleken-Angebste
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schildermaler,
emvurgesucht Luxembuogstr. 7, Bartschat.

Junger anständ. Konditorgehilse
ver sofort oder 1. Februar gesucht.
Konditorei Hotel Nassau-Krone, H.
Adler, Biebrich a. Rh. _

Junger Schuhmachergehilfe
für sofort aesucht Jah nstraße 14, P.
Ges. Heimarbeiter u. Arbeiterinnen
für Militärarbeiten (dieselben werden
angelernt . Offerten unter G. 17 an
den Tagbl.-Verlag ._ __

Damenschneider-Lehrling
gesucht. W. Dörr , Bismarckrmg 31.

Friseur -Lehrling, .
braver Junge , zu Ostern gesucht.
Faißt , Moritzstraße 26.

Gärtnerlehrling gegen Vergüt. ,
aesucht. Joh . Koppe. . Gärtnere,,
Wiesbaden , Unter den Eichen,_

Hausdiener aesucht. _ . ,
Badhaus Goldenes Kreuz, Spiegel-
gasse 6._ __

Junger Hausbursche
gesucht Taunusstraße 17.

«Mt 88.
Sauberen Hausburschen (Radfahrer)
suckt Wolter , Ellenboaengaffe.

Sauberer ehrlicher Hausbursche
ver sofort gesucht. F . C. Hauch,
Goldgasse 8._ __

gesucht Bleichstraße 18, Bäckerei.
Starker Hausbursche .

gegen hohen Lohn gesucht Rhein¬
straße 77, Laden.

Hausbursche (Radfahrer)
gesucht Kaiser-Friedrich-Ring 12, P.

jtaufmännisches Personal.

zu Ostern gesucht, (sl kommen nur
aufgeweckte, stoebsame junge Leute
in Betracht, welche im Besitze guter
Abgangszeugnisse sind. Es wird Ge¬
legenheit gegeben, das ganze Kontor-
Wesen gründlich kennen zu lernen.
Rheinische Cognac-Brennerei und
Weinessigfabrik Karl Prinz , Sonnen¬
berg-Wiesbaden._

6tdlcn»(jk[ml|c
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal
Fräulein , 18 I ., sucht St . als Berk.,
irgendw. Br ., bev. Haush .- od. Kol.-
Branche. Off . K. 865 Tagbl .-Verlag.

Tüchtige Verkäuferin
d. Kurzwaren - u. Trikotagenbranche
sucht Stell , z. 1. 3. oder 1. 4. ,Briefe
u. N. 17 an  di e Ta gbl.-Zweigstelle.

Best. Kriegersfrau sucht für z. H.
Schreibbesch, od. ähnl. leichte Arbeit.
Off . u. M. 17 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal .
Perfekte Bügelfrau sucht Kunden.

g. od. h. Tage. J ahnstr. 17, Stb . 2.
Suche zum 1. Februar Stellung

am Büfett oder ähnlichen Posten.
Off, u. F. 865 an den Ta gbl.-Ver1ag.

Dame, sprachkundig,
geübte Pflegerin , wünscht angemess.
Tätigkeit für einige Nachmittagsstd.
Off . u. A. 198 an den Tagbl .-Verl.
Z.  Köchin sucht sofort Stelle, g. Z.
Ellenbogengasse 4, Butterladen.

Einfaches Fräulein,
im Kochen u. Hau-Shalt gut bew.,
sucht 1. Febr . Stelle als Stutze .ber
einz. Dame od. alt . Ehepaar . Briefe
u. K. 17_TacM.-Zwgst., Bismarckr^ 9.

Besseres Mädchen sucht Stelle
als Zweitmädchen oder zu Kindern.
Gneisenaustraße 5, 2.  6 1274

Suche Stellung nach auSwärtS
für junges kräftiges Mädchen, wo
dass, den Haushalt erlernen k. Auf
großen Lohn wird nicht, gesehen.
Bisma rckring 37,  Part ., Schanz. —.
Junges Mädchen sucht Aushilsftelle.
Käb. Schwalbacher S traf e 44, Hlh,

Junge Frau sucht Beschäftigung
bei jüdischen Herrschaften. Frau
Raufer , Eltviller Straße 9._ _

Junges Mädchen sucht tagsüber
Beschäftigun g._ Hele!ienstraße_ 11̂ 1.
Saub . Frau f. Monatsst . od. Aush.
von 10 Uhr cw. Herderstr. 18, Laden.

Saubere Frau sucht MonatSstz
Werderstraße 9, Sertenb.  3 ._ Bl304

ÄÄBÄ.
SIeIIeii-8es»che1

Männliche Personen.
_ Gewerbliches Perlon »!.

Sol . kautionsfäh . Packer s. Stell . ;
w. sich auch als Verw., Magazinier.
Bürodiener o. Kassenbote sehr ergn.,
da Vertrauensperson . Offerten unt.
H. 865 an den Tagbl .-Verlag._

Junger ordentlicher Bursche
mit guter Handschrift sucht Stellung.
Näheres im Taghl .-Verlag.

Nelle»-Angebote
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Jung . Kontoristin,
flott in Stenographie u. Maschinen¬
schrift. findet sofort  Stell , in qröß.
Wäschegeschäft. Handschr. Angeb. mit
GedaltSan a. u. I . 863 Tagbl.-BerÜ

Ich suche
tncht. Berkänferin

r. erbitte schriftliche Angebote mit
Angabe der seitherigen Tätigkeit.
_Adolph - Joost, Kranzplatz._
Schuhwaren-Verkäukkrin»
tüchtig, findet angenehme Stell , für
sofort »der später. Offerten unter
T. 862 an  den Tagbst-Berlag .

_ Gewerblich es Personal.
Detektiv

(Dame ) aesucht. Offerten u. B. 865
an den T ag bl.-Verlag ._ _

Erste Arbeiterin für fein. Putz «es.
Off, u. S . 864 an  d . Tagbl.-Verl ag.

Alleinmädchen,
das felbständ. gut kochen kann zu zwei
Personen zum 1. Febr . gesucht. Bor-
,»stellen 18—4. 7
Taunnss traß e 52.

Dr . v. Blociszewski,

Atteinmü ^^ en
mit guten Zeug«., das kochen kann,
in kleinen besseren Haust,ält aei - un.

Alleinmadcheir,
braves , evang., welches bürg . locht
u. Hausarbeit versteht, in gutbürgerl.
PrivatchauS nach Mainz gef. Hoher
Lohn. Eintritt 15. Fvbr. od. früher.
Offerten an Frau G. A. in Mainz,
Kaifer -Friedrich -Straße 5.

H 61tBen»«afleb8te
Männliche Personen.

KaiismäiniischeS Personal.

Kttrz. erf. betratet
gesucht für den Außendienst im Fähr¬
betrieb eines Speditionsgeschäftes rn
Wiesbaden , ver bald. Off. m. Zeugn.,
Lebens!.. Gehaltsrord . u. S . 395 an
D. Frenz , Wiesbaden. _

Jüngerer Herr.
der in der Versicherungsbranche ge¬
lernt hat , per sofort gesucht.

I . M. Geis , Rheinstraße 34.
flfaflnf ges. z>Cigarr .-Verk. o. Wirte

usw. Vergüt, ev M. 300 mon.
H. JürgensenLCo ., Hamburg22 . F137

Ein Lehrling
m. gut. Schulzeugn. auf Ostern aes.
von der Eisenwarenhandl . Hch. Adolf
Weygandt, Ecke Weber- u. Saalgasse.

Lehrling
mit guter Schulbildung zu Ostern

gesucht.
Hrch. Lugenbiihl Nacks., Tuchhandl.»

Bärenstraße 4. _

Lehrling
aus guter Familie zum 1. April ge¬
sucht. Drogerie Brecher, Neugaffe 14.

Ein Intclliaei trr jg. Wim
mit guter Schulbildung und Kennt¬
nissen in Stenographie wird als
kaufmännischer Lehrling für Ostern
oder auch für sofort gesucht.

A.-G. für chemische Produkte,
Schierstrin am Rhein.

Gewerbliches Personal.

Einige wetalldreher
und einige

nnaelerute Arbeiter
für Maschinenarbeit sofort gesucht.
Rheinische Elektrizitäts -Gffellschaft,

Luisenstraße 8.
Selbständ . Bäcker sofort gesucht

Biebrich a. Rh., Frankfurter Str . 9.
Oberkellner f. kl. Hotel, s. Küchen¬

chef. Zimmert ., Saal -, Restaur .- u.
Cafskelln., Hotelhausdiener , Silber-
u. Kupferputzer, Restaurationshausb.
argen Hohen Lohn, Liftier , Koch- u.
Kellner-Lehrling, Volontär u. vieles
andere Personal sofort gesucht durch
die Stellenvermittl . nur Bleichstr. 23.
Telephon 3061. Inh . : Hugo Lang,
gewerbsmäßiger Stellen -Bermittler.

Lehrling für die
ZahntechnN

gesucht.
Willy Sünder , Maurttiusstr . 14.

Arbeiter
gegen hohen Lohn

sucht
. Mil « All»

{Mon,
Werk Electron

tn F76

Griesheim am Main.

I». lM.UkMeliI>lMMi
als Vorarbeiter für dauernde Be¬
schäftigung bei gutem Lohn gesucht.
Rheingauer Metallwaren - Fabrik

G. F . Schmidt, 6 43
Oberwalluf ITel.-Amt Eltville 154).

61eBen»Stfmtie
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kontoristin
suckt zum sofortigen Eintritt Stelle
vertraut mit allen vorkommenden
Büroarbeiten . Off erbeten unter
R. 14113 an Haasenstein & Vogler,
A.-G., Frankfurt am Main . 675

Gewerbliches Personal.

Modes.
Tücht. selbst. 1. Arbeiterin mit gut.

Zeugn . sucht baldigst Jahresst . Öss.
u. O. 864 an  d en Taabl .-Berlaa.

Ged. Dame(flüditl.)
sucht Beschaff- als Empfangs - oder
Hausdame . Angeb. unter L. 865 an
den Tagbl .-Bevlag._

Dame
möchte sich betätigen als Vertreterin
der Hausfrau , Gesellschafterin in
gutem Hause» in Wiesbaden oder in
der Nähe, Landgut nicht ausgeschloff.
Im Hauswesen durchaus erfahren,
gewandt, heiter, liebenswürd ., musik.,
stattliche Erscheinung. Angebote unt.
U. 864 an den Tagbl.-Verlag.

Junges Jrärilein,
in allen Hausarbeiten u. Pflege er¬
fahren , wünscht vassende Stellung.
Off. u. G. 865 an den Tagbl .-Verlag.

Geb. Fräulein,
in allen Teilen des Haushalts gründ¬
lich erfahren , perfekt Französisch spr.,
sucht Stelle als Haushälterin . Stütze
u. dergl bei Herrn oder Dame. Ang.
u. N. 864 an den Ta »bl.-Berlag.

Fleitz. besf. Mädchen,
das gutbürgerlich kochen kann u. mit
allen Hausarbeiten vertraut ist, sucht
Stellung als Allcinmädchen zum
15. Febr . oder 1: März bei kleinerer
Famrlie . Photographie u. Zeugnisse
stehen zur Verfügung . Offerten u.
E. 864 an , den Tagbl .-Verlag ._

Geb. alleinst. Iran,
perfekt in Küche u. Haush ., sucht vor¬
mittags Tätigkeit gegen möbl. Znn ..
Io Refrz . Off. M. 864 Tagbll -Vertag.
Junges Fräulein sucht 1 ». 2 Kinder
zu bea ufsichtigen. Feldstraße 5, 2 r.

Stelk»-8esiiihe
Männliche Personen.

Kaufmännisches Persona l.
Junger, ' soeben vom Militärdienst

entlassener
Kaufmann,

Stenotvvist . sprachkundig, mit alle»
Büroarbeiten bewandert, sucht Stell,
in Bank- -der sonstig. Grohgeschäft.
Geil . Angebote unter M. 863 an de«
Tagbll- Berlag .

Gewerbliches Personal.
Aelt. durchaus erfahr , ehrl. «. zu».

Lohndiener,
d. Söhne im Felde stehen, sucht pass.
Beschäftig, in Privathaus »d Pens.
Off. u. Z. 864 an den Tagbl .-Berlag.

wohnunas -klnzeiaer des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche « uztigen im „Wohnnngs-Auzeiger" 2» Pfg .. auswärtige Leigen 3« Pfg . di- Zeile. - Wohnungs-Anzeigen »on zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.

Leere Zimmer , Mansarden usw

2 Zimmer.
Kleiststr. 8, Fsp.» 2-Z.-W. z. 1. 4. 15.
Römerberg 8, V., 2 Z „ K., Fs. N. H. 1.

_ 3 Zimmer.
Bleichstr. 34, 3, große 3-Zim.-Wohn.,

Balkon, Badezim., Gas u. Elettr .,
sofort oder später. 600 Mk. 165

Laven unv Ge,cha,tSraume.

Großer Heller Parterre - Rau » ,
Lauggaffe - Wagemannstrahe,

sofort zu verm. Der Raum eignet
sich zu Vereins - oder Berfamm-
lungszwecken, Bureau , Lager für
Möbel, Glas - u. Porzellanwaren.
Lesen usw.. als Lehrsaal für
Turn - u. Tanzunterricht , Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plätt¬
anstalt . (Dampfheizung u. elektr.
Lickt.) Nähere Auskn" ^ im Tagbl .-
Kontor . Sckalte''halle -°-cktS.

Sckmrnhorststr. 48 4-Z.-W. mit Bad
ü. Zub ., 1. 4. N. das, b. Schaeffer.

5 Zimmer.
Ende Sonnrnberger Str . 5- od. 6-Z.-

W. mit Garten , nur 11—1200 Mk.
Off . Postlagerkarte 803 Wiesbaden.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Bismarckring 25, 2 l., möbl. Zimmer.
Bleichstraße 30, 1 l., mbl. Z., 1—2 B.

Drudenstr . 5. 1 l., m. Z. m. K., 20 Mk.
Herm annstr . 24, 1, g. ml Z., tojjj:
Karlstr . 30, 1 r., sch, ^nöbl. Zimmer.
Karlstr . 34. 1,  g . m. Z^ chreibtzbill,
Marktstraße 13. 2, sch, m. Zim. bill.
Moritzstraße 35. 1, möbl. Zim. mit

u. ohne Beköstigung zu ve rm.
Scharnhorststraße 17, 1 rechts, schön

möbl. Balkonzim. m. Schreibt, sof.
Walkmühlftr . 24, Weimer , gut. separ.

möbl. Zimmer sofort billig zu vm.
Wörthstraie 1472. sep. mbl. Zim, bill.
Norkstr. 18, 2 r., b. m. 3 -, W. 4 Mk.

Karlstr . 32. 1 r., Raum z. Mö beleinst.
Schierst. Str . 6 l. Z. cm b. H. o. D.

Keller, Remisen. Stallnngen rc.
Karlstraß e 32 Stall , mit Zub. billigst.

Rielgksoche
Schöne 2-Zimmer -W»hnung

mit Zubehör zum 1. April ges. Off.
u . P . 864 an den Tagbl.-Verlag . I

Llrmielmgtll
8 Zimmer und mehr.

Wer ist ernstlicher Selbstmieter für
schöne 8-Zim.-Billa , nahe Kurpark,
statt 388» für nur 2388 Mark?
Off . Postlagerkarte 883 Wiesbad.

Läden und Geschäftsräume.

Adolfstrafte 1,
neben der Landesbank, sind gr.
Räume , passend für Fah -rab-
handlung , « «togarage . Rest au-
t «nt, Kino etc., sofort zu verm.

Speditionsgesellschast.

Großer Heller
Parterre-Raum,

lofort zu vermieten. Der Raum
eignet sich zu Vereins - oder Ver-
sanimlungszwecken, Büro , Lager
für Möbel, Glas - und Porzellan¬
waren , Oefen usw.. aiS Lehrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht . Ar-
beilSraum für Schneiderei und
Plättcmstalt (Dampfheizung , elektr.
Lickt). Nähere Auskunft im
Tagbl.-Kontor, Schalterhalle rechts.
Leere .Uimmee. M»nsard -n

2 schöne Zim., leer «der möbl., Ball .,
mit Küchenben., an Dauermieterin,
368 Mk. Dotzheim« Str . 68, 2 St.

1
Jg . Ehepaar

mit 3jähr . Kind sucht per sof. 3-Z.-
Wohn. mit Bad, Nähe Nero-Dam-
bachtal. Off . nur mit Preisang . u.
G. 864 an den Tagbl .-Berlag ._

In feinem Hause und gut^ Lage
wird für März eine 3-Zim.-Wohnung
mit Zubeh. im Preise bis zu 600 Mk.
von besserem kinderlosen Ehepaar zu
mieten « tucht. Offerten u. K. 864
an den Tagbl .-Berlag._

g zttmSeuhtiuit1
Pension „ rltlanta ",

Frankfurter Straße 14,
schöne rnhige Lage. B ' hagl. Zimmer

«tt Brrpflegung.

Hennen Plla Camtn,
Abeggstraße 2. Telephon 6637.

Ruh. Lage, mit Höhenluft. Besonders
für Erholungsbedürstige , cm feinsten
Kurviertel . Mäßige Preise . Bader
im Hause. _

Pension Riviera,
Bierstadter Straße 7.

Bor, , billige Pens , für Wintergäste
u. Dan « m. v. 5 Mk. an tägl . Bäder,
Pcrs .-Arffẑ Zentralh ., elektr. Licht.

Billa Hertha,
Dambachtal 24, Telephon 4182.

Schöne ruhige Lage; Nähe Kurhaus.
Kochbr., Wald. Zentralh . Jede Diät.
Zim. mit voll. Verpfleg, v. 5 M. ab.
Brs. : Fränl . Maria Andre. ,

HHHimiiHiiiiiiimumiiiimiiimiiiiiiiiiHimimiimiina

*. II Sil
Tagblatt - Fahrpläne j

Ält-I
Miet -Verträge
lassaaische KalenderI

zu haben in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck-Ring 19.
Ununterbrochen -von morgens 8 Uhr bis

abends 8 Uhr geöffnet.

m jr
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Privat -Berkäufe.
Existenz für Dame.

Ladenge chast preiswert zu verk. Off.
u. D.  865 an den  Tagbl .-Verl ag.

. Arbeits - u. Wagenpferde
Rheinst raße 32, vorm. 9—12 Uhr.

Deutscher Schäferhund
(Hündin ), echt, folmam, wachsam,
stubenrein , in gute Hände zu verk.
Off , u. W. 16 an den Tagbl .-Verlag.
2 Jackenkleid., Gr . 42, Aftrachan-Jack.
(lang ) u. Straßenkleider billig zu
verkaufen Neugafse 22. 2. Stock.

Wintermant . f schl. Fig ., w. Hui.
blauseid. Bluse b. Albr echt str. 28, Ir.

Damen -Wintermantel , ganz neu»
zu verkaufen Taun usstraße 47, 2.

Mehrere gut erhalt . Anzüge
mllek «rz,eber für stärkere Figur zu
verkaufen Webera asse 8, 3 St.

Rene graue Offrzler-Litewka.
blauer Waffen - u. Ueberrock zu verk.
Anzusehen von 9—11 u. von 4 Uhr
ab Kleiftstraße 13, 3 rechts._

Antike Bibel
»u verkaufen We rderstraß e 9, P . r.

Ern« Brrefmarken -Sammlung
für Anfänger mit Katalog billig zu
verkaufen Adlerstraße 3, Hth. 1 St.
2 Nwlb.-Betten. kompl., Nachttische,
Waschtisch, Kinderbett bill. zu verk.
Goethsstraße 25,  1 , 9—11 u.  2 )4—5.
Kinderbett, gr. Bett, nußb. W-schk.,
fast n. Wafserkissen, Stuhle rc. s. bill.
zu verk. Dotzbeimer Strafe 68, 2.

Feldbett sehr billig zu verk.
Näheres im  Tagbl .-Verlag . Mt
2 sch. Polstersessel n. 4 Polsterstühle,

gr . Goldspiegel m. Trumeau , Büfett,
enif. Ausziehtisch, gutes Pianino zu
vrrk- Anzus. 10—12 Uhr, Klopstock-
straß ell,  1. St .. Kovatsch.

Kstchen-Einri,
Iorfftraße 16,

^ 1 Sofa , 2 Sessel.1 Waschkoni. u. Wollportieren bill
zu verk. Gabelsbe rger-Str . 2, 1 r.

Eintüriger Kleiderschrank,
3 gebr. Dienstbotenbetten zu verkauf.
Näh, im Tagbl .-Ver lag.

Diplomaten -Schreibtisch,
ourcyaus eichen, billig zu verkaufe
Dotzheimer Straße 49, 2 St , links.

Gebe. Schmitts Waschmaschine
mit oder ohne Wringmaschine billig
zu verk. B ieb rich, Weiergasse 24, 1.

1 Zweispänner -Pferdegeschirr
u, 2 Einspänner -Pferdegeschi—
erhalten , sofort zu verkaufen.
Minor , Bahnh offtraße 18.
Ganz neuer Kinderklappwagen billig
zu verkaufen Göbenst raße 29, 3_If§.
Gut erh. Siv -Liegewagen, Nickelgest.,
18 Mk. Eltviller Straße 3, Hth. 3 St.
Fast neuer Füllofen, 2 schw. Herde»
Rodelschlitten Rheing. Str . 14, P . l.
Gasbadeofen u. Badewanne billig

zu verkaufen Blücherstraß e 28,  3 ._
4 g. Beleucht«ngsk. f. Gas u. Elektr.
zu verkaufen  G neisen austraße 2, 1 l.

Gaskrone ltflam .i, sehr preiswert
abzngeben Ado lfsallee 36^

Einiqe 199 Kohlensäcke
zu verk. Adlerstr abe 31. Tel . 2691.

Händler -Verkäufe.
Alte Biedermeier-Röbel , antike Sach.
u. Raritäten , Oel- u. and. Bilder
zu verkaufen Adolfftraße 7.

Pianinos , ca. 15
auf neu herger. Pianos , I» Fabriken,
teils f. neu, v. 160—560 Mn u. Gar.
zu verk., auch a. Raten , Mietpianos,
Harmoniunis . Schmitz, Rheinstr . 62.

Piano sehr billig abzugeben.
Lenz, Roonstraße 6,  2 St . linkst.

Zwei Herrschaft!. Speisezimmer
west unter Preis abzugeben Möbel¬
lager M ücherp latz 8/4. _ _ B1226

Kleider- u. Küchenschr., 2 Betten,
Büfett , Tisch, Schreibt., antike Bilder,
Möbel usw. bill. Marktstrabe 13, L.

Mk. 400 Mahag .-Schlafzimmer»
innen u. außen echt Mahag ., natnr-
poliert , reiche Schnitzerei, Messing-
vergl., gr. 3tür . Spiegelschr., Wasch¬
toilette mit hob. Marmorrückw., zwei
Nachtsch. mit Marm . 2 Bettstellen,
Stühle uiä Handtuchhalter . B 1226

Möbellager Blücherplatz 3/4.
Bersch. Betten 15—40, Kleiderschr.

8—22, Wascht. 14, Vertiko, Kinderb.,
Schreibt ., Sekr ., versch. Tische, eich.
Büfett , Tr .-Spiegel , einz. Matr . u.
Deckbetten billig Frankenstraße 3, 1.

Büfett , nußb.-poliert ». eichen,
mit reich. Schnitzerei u. Kristall-Ver¬
glasung 125 Mk., Kleiderschr., nußb.-
pol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko in. Spieg . 45 Mk., Trumeau-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
Möbellager Blücherplatz 3/4 . B 1224

Neue und gebrauchte Oefen
billigst Georg Keßler, Dorkstraße 10.

I SmisliesiilhtI
Gett . Herren -Anzüge zu kauf. ges.

Matter , Kl. Webergaffe. 13, Part.
Offiziermantel

für zieml. gr. Fig ., gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Angebote u. A. 199
an den Tagbl .-Verlag.
Schuhe, Herrenanzüge zu kauf. ges.
Ang. n. R. 860 an den Tagbl .-Verlag.
Getragene Schuhe zu kaufen gesucht.
Off . u. K. 860 an den Tagbl .-Verlag.

Gut erhalt . Browning
für Soldaten , welcher ms Feld muß,
billig zu kaufen gesucht. Preisoffert,
unter M. G. 22 postlagernd.

Briefmarken n. g. Sammlungen
kauft stets Seibel , Jahnstr . 34, 1 r.
Zeitschriften, Gartenlaube u. Daheim
(auch ältere Jahrgänge ) zu kaufen
gesucht Rheinstraße 76, Parterre.

Gebr . photogr. Apparat
fürs Feld billig zu kaufen ges. Off.
unter T. 864 an den Tagbl .-Verlag.

|[ Immobilien1

Pianinos , Flügel, alte Violinen
f.  u tauscht H.  Wolfs . Wilbelmstr. !6,

Pianino gesucht.
Angeb, u. Z. 801 an den Ta gbl.-Verl .-

Gut erh. Schreibtisch gesucht.
Off, m. Pr . u. M. 865 Taabl .-Verl.

Friseur -Einrichtung billig
zu kaufen gesucht. Offert , u. I . 17
an die Tagbl.-Zweigst.. Msmcirckrrng.

Große Reisekoffer,
gebraucht, zu kaufen gesucht. Offert.
u. D. 864 an den  Tagbl .-Verla g.
Guterh . Nähm.» Schwingsch. bev.» ges.
Preisoff . Rüdesheim. Str . 20, 1 lks.

Schneppkarren, leicht,
vierräderig , event. auch leicht. Wagen
u. Federrolle, 30—35 Ztr . Tragkraft,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
u. L. 17 an den Tagbl .-Verl . 81292
30 Stück 3—4,50 Meter gebr. Dielen
zu kaufen gesucht. Näh. zu erfragen
rm Tagbl.-Verlag. B1288 Ct

ÜntoiriitH
D. A. Lehrerinnen -Berein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
-Th. Ilgen , Bismarckr. 35, 1. Sprech-
stunden: Freitags . 12—1 Uhr._ *
M. Habich, Pianistin , ert. 1kl. Klavier-
Unt. Reifez. Rauenthal . Str . 19, 1 r.

Klavier- u. Zither -Unterricht.
Fr . A. Raulf , konserv. prakt., theoret.
grdl. erf. Lektion 50 Pf . an Schüler
ied. Alters . Eleonorenstraße 7, P . l.

Gründl . Klavierunterr . erteilt
zu maß. Pr . CH. Teifel, Karlstr . 34,1.

l 8eschM Cmpiehlrmgen
Spezialist im Aufarb. von Pianos

u. Möbeln bill. H. Schek, Frankenstr . 5
Vorzüglicher Klavierstimmer

empf. sich zum Reparieren , sowie
Stimmen v. Pianos zu bill. Preisen.
Off . u. B. 858 an den Tagbl .-Verlag.

Nähmaschinen repariert
Adolf Rumpf , Webergasse 48,  Hth.
Alle Tapeziercrarb .» Aufp. v. Bett.

u. Möbel, Anbringen hon Gardinen
usw. w. gut und billig ausgefuhrt.
Wilh. Egenolf jr ., Friedrichstrabe 27.
Polier ., Umbeiz. v. Möbeln, PianoS
bes. billig S . Schack, Frankenstrabe 5,

Damenschneiderin
emps. sich. Wilbelminenstraße 37, P.
Perfekte Schneiderin empfiehlt sich

iin Änscrtig . von Konfirmandenkleld.»
sowie allen einfach. Kleidern, Blusen,
Kostümen u. Kinderkl. bei bill. Ber.
Schröfl , Römerberg 6, Hth. 1._
Perf . Schneiderin emps. sich in u.
a d. H. Tag 2.50. West end str. 5, 2 r.
Durchaus Vers. Schneiderin «. noch
Kunden an , jetzt pro Tag 2.50 Mark.
Näh, im Tagbl .-Verl ag._ M?
Eleganteste Jackenkleider,». Blusen

fertigt sehr geübte Schneiderin , letzt
Tag 3 Mk. A. R. B. W. postlagernd.
Näherin emps. sich im Ans. ». Wäsche,
Knab.-Anz.» Ausb., Tag 80 Ps. Elt-
viller Str . 7, V. Mans . l., Frl . Trost.

Verloren-Wnften
Muff verl. am Freitagabend

im Hause Michelsberg 28. Geg. gute
Belohn, abzng. Riehlstr. 19, Deuser.

LerschiedeiikSZ
Hoher Gewinn ! ,

Teilhaber zum Vertrieb eines ges.
gesch. militärisch-sanitären Krieg'
artikels ges., nötig ca. 2000 Mk. r
u. E. 865 an den Taabl .-Verl ag.

1 Achtel 1. Parkett . 3. Reibe. ,,
abzng. Adresse im Tagbl.-Verl. dl»

Frisiermodell
gesucht Nikolasstraße 8. _

Pcivat -Berkäufe.
?iet lunge raffenreine Rehpinscher

billig zu »erkaufen Mainz . Neckar.
'trabe 27, 4 St . links. ^43

Rehpinscher,
auffallend schöne, zierliche, 1^ I . a.
stubenr. Hündin nur in g. H. verk.
Näh. Son nenberg er Str aße 27._

Leichte Zederrolle
zu verkaufen
_Armenruhmühle , Biebrich.

Händler -Berkäufe.

Geleaenheitskanf.
1 echte GlaShütte -H.-Remontoire-

kthr, 14kar. Gold, mit Sprungdeckel,
billig zu verkaufe«.

Fr . See lbach, Kirchaa ffe 46.
1 Post. Gummimäntel f. H. u. D.,

ele«. H.- u. Knabenulster . Pal ., An» .
Joppen , Hosen usw. weit unter Pr.
Neugaffe 22. 1 Stiege , kein Laden.

Vifttthttf * ,
beste Marken, wie neu herge»
richtet, von 300—500 Mk. sowie
Mietpianotz in großer Auswahl.
Heinrich Wollt , Wilhelmstr. 16.

R giniatfndie1
Ganze and Tdle künstlicher

Gebisse kauft
i4maGiistayHorn,u,CiiIn,fIJ:

Donnerstag , den 28. Januar , hier
Hotel Einhorn , I. Etage , Zim. 3.

Frau Klein,
XfldÜ. 3491,"mm» '■
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u-Damenkleid.. Schuhe, Möbel.
ßfsihftr Schuh«, Wäsche. Zahngeb..2ll»iUcl»u.allea«Sr. Sachen kauft
D. Sipper, Riehlstr. 11, Peleph. »878.

Arsleerevolser. Utlsmenfern-
glas zu kaufen gefuöit.

Ana eb. u. H. 864 an d. Taabl .-Berl.
Eichen-Standuhr

Off, mit Preis n.
;u kaufen gef.

fftratze 18, 1.
mit Standuhr ges.

8reis n. Karlstrabe 18, 1.
Sehr gut erhalteneSalon -Garnitur

zu kaufen gesucht. Offerten uuter
S . 858 an den Taabl.-Berlaa ._

Suche eine Anzahl gut erhaltener
Leitspindelvrehbanke,
rvt. auch neu, u. erbitte Offerten u.
A. 195 an den Tagbl .-Verlag.

Flügelpumpe,
Autoreifen.

815 X 105, 820 X 120, 880 X 120.
kaust Heuser, Drüdenstrabe 6._

RN tun«!
Zahle für Neutuch-Abfälle ver Kilo

69 Pf ^ gesttickte Wollumven per Kilo
70 Pf . Wellritzstraße 39, im Hof.

Tele phon 1834.tasenfelle,Lumpen,Flaschen usw.. Sipper , Oranienstr . 23. Mtb. 2.
Flaschen» Gummi , Metalle, Säcke,

Hasenfelle, Lumpen kauft stets
Sch. Still . Blüchcrstraße 6. B1012

Jmmobilien -Berkäufe.

Gr . Landhaus m. Garten » f. Pens,
geeign., weg. Todesf. zu verk. »d. zu
verpacht. Off . u. M. G. 3 hauptpostl.

Immobilien zu vertauschen.
2-Familien -Billa, 38 /̂L Rute«,

Preis 55,000, geg. kleinere 1-Fam .-
Villa zu tausch. Näh. Tagbl .-Bl. dlx

BerpachtulM
Grundstück a. d. Franks . Str . 51.

Ecke Sportplatzweg, zu verp. R. das.

L Mmchl
Ttheinisch - 'Wesffäl.
fjandets- u.Schreiblehranstalt

Jnhaber - 6mH Straus
aurRheinstrass e 46.

Schreib -
Unterricht

Buchführung,
Rechnen,
Stenographie,

Maschinenschreiben

flr
Xaufleute.  [
Beamt *.
2>am*n,
Schüler.

Gesangnuterricht.
nach vorzüglicher Methode erteilt

Frau Camilla Heuß,
Moritzstratze 7, 3 rechts.

$pies '8ch6
Lehranstalt,
10 kl. höhere Mädchenschule.

Rheinstr . 36.
Das neue Schuljahr beginnt

am 15. April.
Anmeldungen (auch von Knaben
für die Unterstufe ) nimmt die
Unterzeichnete tägl . v. 12—1 Uhr
mittags und von 4—5 Uhr nach¬

mittags entgegen.
Luise Spies.

BnUantbroche.
längliche Form , verloren. Gegen
Finderlohn abzugeben

KleineWeinbergstraßel.

r<§c[d)iiitl.6mpie(|liiiiflen]
Mar/KaraeMshy? 1*flDll (TSg Clt
ärztü gepr., Bahnhofstraße 12. 2.

♦ Scliwßd.(iiiliiiiissiige♦
Krankenbrti ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mlt zi Smoll, Schwalbacher Str 10, 1,
MüCCüdO Elektr .Vibration massage
JllaooagC . Schönheitspfl . Nagelpfl.
Anny Kupfer, arztl .gpr .,Weberg .23,3

ärztlich gepr ., Marie
Langner -Gausch,

> Friedrichstraße 9, 2.
Mast — Uagelpsiege

ärztlich geprüft. Käthe Bachmann,
Marktstr . 9, 2, neben Königl. Schlotz.

Naaelpflege.
Schwalbacher Straße 14. 1 r.

Len « inrer.
Nagelpfl ege

Thilde Marhut , Rheinstr . 32, 2. Et.

I Verschiedenes1
Dame sucht

für sehr rentables Untern . 6000 Mk.
gegen 6% Zins. u. Gewinnanteil von
Dame zu leihen. Gesl. Briese unter
„Kino" hau vt vostla aern d.
Wlif.präk!.iiirtfiüflftafrfiiil.
mit 3—4000 Mk. Barvermöaen form
sich an gut rentierender Fremden¬
pension beteiligen. Brief« u. B. 863
cm den Tagbl .-Verlag ._

Alleinstehende ältere
Ofnziervwitlve

möchte mit gleicher Dam« gemeinsam
Haushalt führen oder auch invaliden
Offizier in Pflege nehmen. Angebote
unter T. 861 an den Tagbl.-Verlag>

Miet-Pianos
in billigster Preislage bei

Heinrich Wolfff9
Wilhelmstraße  16 ._ Telep hon 3225.

Zu leihen gesucht
auf einige Monate eine

Gas -Badeeinrickstuna.
Angebote mit Preisangabe unter
F. 884 an den Tagbl.-Verlag.

Beschäftigung für 2 Pferde gesucht.
Hans , Waldstra ße 50, L B1280

Herr
in guten Berhältniffen , evangel., a.
40 I ., mit grob- Einkommen, sucht
Heirat mit Dame bis 35 I ., auch
Witwe in beff. Verhältn ., kennen zu
lemen . Nur ernstgem. Offerten imt
I . 865 cm den Dagbl.-Brrlag.

C e 1
Bekanntmachung.

Lieferung von Kurzwaren und Näh.
stoffen für das Städtische Kranken¬haus Wiesbaden.

Die Lieferung des Bedarfs an
Ku« waren und Nähstoffen für das
Städtische Krankenhaus für die Zeit
vom 1. April 1915 bis 81. März 1916
soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden.

Musterstücke können in der Wasch¬
küche des Städtischen Krankenhauses
in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vor¬
mittags angesehen werden.

Die Lieferungsbedingungen , sowie
die für die Angebote nötigen For¬
mulare können gegen Barzahlung
oder bestellgeldfreie Einsendung von
50 Pf . von der Krankenhauskaffe
während der Vormittagsdienststunden
von 8Mi —12% Uhr bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „Offerte für Kurzwaren und
Rohstoffe" versehene Angebote sind
kpätestenS bis

Mittwoch, de« 17. Februar 1915,
vormittags 9 Uhr,

bei der Krankenhausverwaltung ein-
znreichen.

Eväter eingehende, sowie nicht mit
dem ausgeschriebenen und ausge¬
füllten Berdmgungsformulare em-

gereichten Angebote können nicht be¬
rücksichtigt werden.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er-
scheinenden Anbieter oder der mst
schriftlicher Vollmacht versehenen
Bertreter zur obengenannten Zeit.

Wiesbaden, den 15. Jan . 1915.
Städttsches Krankenhaus.

Verdingung.
Die Lieferung von 18 000 Stück

Reiserbesen bester Qualität soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Ungebotsformulare und Verding¬
ungsunterlagen können während der
Vormittagsdienststunden im Rat¬
hause, Zrmmer 53, eingosehen, auch
von dort gegen Barzahlung oder be¬
stellgeldfreie Einsendung vor, 70 Pf.
lkeine Briefmarken und nicht gegen
Postnachnahme), und zwar bis zum
8. Februar bezogen werden.

Verschlosseneund mit entsprechen-
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Freitag , den 5. Februar 1915,
vormittags 11 Uhr.

im Rathause , Zimmer Nr. 53, ein¬
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgefchriebenen
und ausgesüllten Verdingungs -For¬
mulare erngereichten Angebote wer¬

den bei der Zuschlagserteilung be¬
rückst bbtigt.

Zuschlagsfrist : 21 Tage.
Wiesbaden» den 16. Jan . 1916.

_ Städtisches Straßenbauamt.
Verdingung.

Dce Lieferung von ca. 2000 Stück
Piassava -Handbe en soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungenwerden.

Angebotsformnlare und Verding¬
ungsunterlagen können während der
Vormittagsdienststunden im Rat¬
hause, Zimmer Nr . 63, eingesehen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 70 Pf.
lkeine Briefmarken und nicht gegen
Postnachnatzme) und zwar bis zum
10. Februar bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
nebst Musterbesen sind spätestens bis
Donnerstag , den 11. Februar 1915,

vormittags 11 Uhr,
im Rathause , Zimmer Nr. 63, ein¬
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote er-K in Gegenwart der etwa er-aenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen

und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück-
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 21 Tage.
Wiesbaden , den 15. Jan . 1915.

Städttsches Stratzenbauamt.

Sine
reicßßafäge tHuswaßf

vornehmer

cBesucf}s(carfen
empfiehlt die

ß . Scheffenberg’scße
iJfofbacßdradcerei

„cCagblatt*0{aus‘
Ganggasse 21.

Chausseehaus.
Schöne Rodelbahn.



Sette 8» Morgen-Alls gäbe. Erstes Matt. Wiesbadener Tagdlatt. Mittwoch , 27 . Januar ISIS Nr. SS.

Für starke Damen!
jüii

Sonder-Angebot
in

Jackenkleiderl

Ab beute bringe ich einen kleinen Posten Jackenkleider in grossen
Weiten — nur solide dunkle Farben , marine und schwarz —
unter Preis zum Verkauf.

I Drei Einheitspreise Mk. 35— 45.- 55 .-
sonst bis 85 Mk.

S . GUTTM AN N
Langgasse 1/3. 10 Geschäfte.

Deutsdie
Hausfrauen!
Kauft nie wieder das englische

Mondamin.

Besser ist Dr. Oelher’s
Gustin

zur Bereitung von Suppen,
Mehlspeisen und Puddings.

In Paketen zu IS, 30 u . 60 Pfg.
überall zu haben.

. . . . . # * Zutaten:  3 Eßlöffel voll von Dr^
JlltItfl = $ lfl !1ini £ rt Detter s „Gustin" , 2 Eßlöffel voll Zucker,

i/2 Liter Milch, etwa Butter
Zubereitung:  Das Gustin  rührt man mit 6 Eßlöffel voll kaltem

Waifer an, unterdes bringt man die Milch mit Zucker und einem walnußgroßen
Stück Butler zum Kochen, gibt die angerührte Mischung hinzu und läßt unter
Umrühren noch einigemal auskochen. Den fertigen Flammeri füllt man in
eine mit kaltem Wasser ausgespülte Form , stürzt ihn nach dem Erkalten und
reicht ihn mit Fruchtsast. . ^

in* A i • Zu taten:  60 g von # *. VetterSrkaffee-ziammen. *2te■"*
Zubereitung:  Das Gustin  rührt man mit etwas Milch an, den Rest

der Milch bringt man mit dem Zucker zum Kochen, gibt die angerühtte Mischung
hinzu und läßt das Ganze unter Rühren einigemal auskochen, zuletzt mischt
man den Kassee unter die fertige Speise und füllt diese in eine mit kaltem
Wasser ausgespülte Form . _ F75

Mobiliar-

Nachlatz-Verfteigenmg
Morgen Donnerstag , den 2#. Januar er.,

morgens 9% und nachmittags 2% Uhr anfangend,
versteigere ich in meinen Versteigerungssälen

Nr . L Marktplatz Nr . 3
im Aufträge der Erben und des gerichtlich bestellten Pflegers nachverzeich-
nete Mobiliar - und Haushaltungsgegenstände , als:

8d )IO» Stutzflügel , wie neu(Bechstein),
u. Mahag .-Spiegel - u. Kleiderschränke,
Mav .-Bucherschrank, May .- Sekretär,
May . - Kommoden, Konsolschränke,
mahag., runde» ovale, Spiel -, Ripp-, Nähtische, Stühle aller Art,

Salon - Garnitur,
bestehend auS : Sofa , 2 Sesseln und 4 Stühlen , einzelne SofaS,
Polstersessel und Stühle , Nußb.-Schreibttfch, Nnßb.-Salonschrank,
Salonttfch , Kommode mit Spiegrlaufsatz , Rußb .- und Goldttsche-
mit Marmor , Waschkommoden, Nachttische, Bücherschränke, Tische
aller Art, Spiegel mit Nußb.- und Goldrahmen , Schreibttschseffel,
Säulen , Paravents , Stafseleien , Notenständer, 1 Pattie Bilder,
Oelgemälde, Smyrna - und Perser -Teppiche, Plumeaus , Kissen,
Gardinen , Glas , Porzellan , Nipp- und Dekorationsgegenstände,
Regulateurs , Pendüle -Uhren, Gaslüfter , Vacuum-Reinigungs-
Apparat , Flurgarderobe , Küchenschränke, Anrichte, Küchentische
und -Stühle , Küchen- und Kochgeschirr und dergl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
Bernh . Rosenau,

Auktionator und Taxator.
Telephon 6584. - 3 Marktplatz 3. - Telephon 6584.

Verschiffungen
Uber neutrale Häfen _

Auskünfte über Verladeangelegenheiten , über Frachten , sowie Be¬
legung von Transport - und Kriegsrisikoversicherung erteilt 1782
L . Reitenmayer , Kgl. Hofspediteur, Nikolasstr. 5.

Rums , Arraks , Cognacs

Fori mit dem armselige«
Kaffeegebäck!

Trinkt eine Tasse oder eßt einen Teller..MM-hMMl"
Pfd . «8 Ps . 52

(gerösteter Hafergries ) .
Ideale Kraftnahrung für Jung «. Alt.
fiitiMBans BaelHttraSe 71.

Eine ganze Ananas für 1 Mk.
Marktstr . 25. Schönfeld. Apfelsine«
3. 5. 7. 16 per Stück. Dtzd. billiger.

Prima RÄ-Pf .»Zigarre
10« Stück 7 Mark.
Näh. Itosenaa , Wilhelmstr. 28. 2020

Felvpost-Artik-U
Adressen, Beutel , Kästchen j. Größe,

saud-Kartons , Papier - Taschentücher,
' feuerzeug usw. usw.

ttllg 35 Bleichstraße 35,
_ Bwj» Ecke Walramstraße.Is weisse KernseifeIa
weisse Salmiak -, Ter - | CJAjf A
psntin - u. gelbe Schmier - IiJvIIv

Kerzen, solange Vorrat
A. Stritter , B1011

Telephon 2428. Walramstr . 18.
Verschiedene Reise-, Hand-,

Schiffs -, Kaiserkofser, auch ,n echt
Leder kaufen Sie brll. Neugaffe 22, 1.

Masch.-Jngenieur
mit langjährigen Erfahrungen im
Patentwes ., empfiehlt sich Erfindern
usw. zur Anferttgung von Patent-
Eingaben , Zeichnungen usw. Offert.
u. ft. 864 an den Taabl.-Be rlaa.

Schreibmaschinen-Ersatzteile f. alle
Systeme. Müller , Hrllmundstraße 7.

In grosser Auswahl,
darunter sehr alte, hochfeinste französische Cognacs

zu massigen Preisen.wmigvu * tvitfviti

Jacob Stübers
MWWWW UOn1.6.50  U

Reparaturen schnell und billig.
Pk . Kramer , Lauggasse 2«. Tel. 2079.

Für Bauherren.
Tüchtiger Architekt empfiehlt sich

zur Anfertigung von rojekte «,
Kostenanschlägen etc., übernimmt
auch die schlüsselfertige Herstellung
v. Billen , Geschästshäus., Umbaut.,
Renovierungsarbeiten etc. Anfr.
erb. u. 8 . 839 an d. Tagbl.-Berl.

Muklewer

Scharfes Eck. K 104

Persil
für

Kinderwäsche
HenKel ' s Bleich - Soda

Krankenkasse für Stauen
und Jungfrauen.

Freitag , den 28. Januar 1915, abends 8% Vlfft,  im oberen Nebensaal
der „Turnhalle ", Hellmundstratze 25:

ordentliche Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht der 1. Vorsteherin über das abgelaufene Jahr.
2.  Rechnungsablage des Kassierers.
3. Wahl der Rechnungsprüfer.
4. Rechnungsvoranschlag für 1915.
5. Neuwahl zum Vorstand und Verwaltungsausschutz.

- - 6. Sonstige Kassenangelegenheiten. *323
Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit dem Ersuchen um

pünktliches Erscheinen eingelaüen. Der Vorstand.

Spedition
mm Ftadit- und Ciloütecn.
Beförderung von Mlegepädf.
Lagerung von Koffern j Kisten u»Möbeln

]. & D. Adrian,
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs. 3

Bahnhof sfr . 6. Telephon 59 u» 9228»

Vornehm
wirk. . .

nach Maß liefert unter weitgehender
Garantie für tadellosen Sitz u. erst¬
klassige Verarbeitung Rich. Breitrück,
Damenschueiderinstr ., fr . Zufchneid.,
Bleichstraße 21, 3 St . Reparaturen
und Modernisieren preiswert . L1300

Verwendet v
„Kreuz-Pfennig"

Harken
auf Briefen. Karten uaw.

Wiesbadener Kellner-Verein. E.V.
Montag verschied unser langjähriges treues Mitglied,

Herr August Mack.
Wir betrauern in dem Verstorbenen eines unserer älteren

Mitglieder , der stets seine treue Anhänglichkeit an den Verein
bewiesen hat.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.
Die Beerdigung findet statt Mittwoch nachmittag 4 Uhr

auf dem Südfriedhof.
Wir bitten um zahlreiche Teilnahme.

Der Vorstand.
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